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Berlin, 10. Nov. (Radiomeldung.)
Die Zuſammenkunft des Rei

Dr. Streſemann mit dem Virektor der po
litiſchen und wirtſchaftlichen Abteilung des pol
niſchen Außenminiſteriums Dr. Jakowſki iſt

endgültig für den 17. November vor
geſehen.Snwiſchen ſind die deutſchnationalen

ar W bei der Arbeit, um denmenden Verhandlungen neue Schwierig-
keiten in den t z legen. Das gilt auch hin

chtlich der es önlichkeit, die mit dieſen Verhand
ungen, ſoweit ſie in Berlin geführt werden dürf

ten, betraut werden Es handelt ſich um den
bekannten Miniſterialdirektor Poſſe, der es mit
viel Geſchick verſtanden hat, vor wenigen Monaten
nach äußerſt ewigen Verhandlungen endlich den
deutſch-franzöſiſchen Handelsver-
vertrag mit unter Dach bringen zu helfen. Von
rechts wird nun, wie die „vVoſſiſche Aue mel
det, eingewandt, daß e v o wi ige Handelsvertragswerke von ein derſelben engte
ghet e en tie See en

ich, erhandlungsſühruPerſonlichkeit anguvertraue et

rn h W 7 32 e ſternährungsminiſterwäre m ber weiteren
rgebniſſeei e 8 der See i

den Sankt N leinstag.
7

Die Angſt der deutſchnationalen Groß-
rier vor vermehrter polniſcher Schweine-

nfuhr dürfte in der Hauptſache der Grund
b die Ablehnung Polens als Verhandlungs

rer ſein. Die Deutſchnationalen bereiten

ußenminiſters

m Volke keine Ueberraſchung, wenn ſie ihre

n Wie über die allgemeinen nationalen Notwendigkeiten ſtellen.

Das wohlerworbene Recht.
Jm Preußiſchen Landtag hat der deutſch

nationale A et Rittershaus eineAnfrage eingebracht, in der Beſchwerde darüber
gefübrt wird, daß der preußiſche Jnnenminiſter

einem Briefwechſel mit dem Admiral von
Schröder ſowohl im Brieftext wie auf den Um
ſchlägen „das Prädikat Exzellenz“ weggelaſſen
habe. Dabei handle es ſich bei der Exzellenz um
ein „wohlerworbenes Recht“; auf dieſes
Recht Ja der Admiral den Miniſter ſogar aus
drücklich hingewieſen.

Die abgetakelte Exzellenz ſoll nur r wyiſerdaß ſie vor Eitelkeit nicht noch ſtirbt. Aber ſchließ-

lich blamiert ſich jeder, ſo gut er kann. Das giltin dem gekennzeichneten Fen ren für die
Deutſchnationalen wie für ihren Freund mit dem
bürgerlichen Namen, Herrn Schröder.

Der jugoſlawiſche Außen-
miniſter Marinkowitſch

7 544 W 4 7 4der den franzöſiſch-ſüdſlawiſchen Vertrag unter-
zeichnen wird. Die faſciſtiſche u tobt und

Patalyse mit kugstſicher Malaria-Infek-
tion zu hoilen, den Nobelpreis für dasw. 1927 erhalten.

Die diesjährigen Träger
des Nobelpreiſes für Medizin.

Vertreter der pathologischen Anatomie
in Kopenbagen, Siet es gelungen, Krebe
experimeuitelf zu erzeugen urd die Ent-
stehung der Krankheit zu untersuchen.

Ein Garantievertrag
zwiſchen Rußland und Japan?

Japaniſche Kapitalsanleihe gegen Aufgabe der
kommuniftiſchen Propaganda in Japan und Korea.

Tokio, im November. (Eig. Bericht.)

Die politiſchen Beziehungen i in
Japan und Sowjetrußland haben ſich in
der letzten Zeit ſo gebeſſert, daß in unterrichteten
Kreiſen ſehr bald eine enge Zuſammenarbeit zwi-
n den beiden Staaten erwartet wird. Es heißt,
aß dieſe Zuſammenarbeit ihre entſcheidende Wir-

kung auf die geſamte Politik des Fernen Oſtens
nicht verfehlen wird. Der erſte Schritt zu dieſer
Annäherung iſt auf wirtſchaftlichem Gebiet, und
zwar durch die Unterzeichnung eines ruſſiſchjapa
niſchen Fiſchereivertrages bereits vollzogen worden.
Danach hat Japan das Recht der Fiſcherei in den
ruſſiſchen Gewäſſern, das an japaniſche Privat
unternehmungen auf der Baſis der r
vergeben werden wird. Die Sowjetregierung wir
aus dieſen Konzeſſionen eine jährliche Einnahme von
ungefähr 60 Millionen Goldrubel erzielen.
Bei der Bedeutung des Fiſchereigewerbes für die
japaniſche Wirtſchaft iſt das Zuſtandekommen des
Vertrages von grundlegender Bedeutung für dieigſch-japaniſche Vegiehungen auf politiſchem Ge

et

Die Sowijetregierung hat die Unterzeichnung des
Vertrages ſofort zu einer politiſchen Annähe-
rung benutzt und nach Tokio, ähnlich wie nach
Teheran, das Angebot eines politiſchen Ga
rantievertrages gerichtet. h der japa-
niſche Miniſterrat offiziell zu dem ruſſiſchen Vor
ſchlag noch keine Stellung genommen hat, beſteht
nach der Stimmung in Japan über die Genfer See-
abrüſtungskonferenz große Neigung für eine poli
tiſche Zuſammenarbeit mit Moskau. Trotzdem iſt
ne Wien Kabinett ſo re gtig geweſen, no
keine Bindungen einzugehen, da das ßtrauen
gegen Rußlands Aufrichtigkeit ſehr groß iſt. Ohne
ausreichende Garantien für ein ehrliches Jnne-
halten des Vertrages wird Japan keinen Schritt
tun, der es Rußland gegenüber politiſch feſtlegt.
Der wichtigſte der japaniſchen Wünſche iſt der nach

Einſtellun r. h hgeſamten japaniſchen Herr reich, namen
aber in Korea. Ferner fordert es Zuſtimmung zu
u h r in der Mandſchurei und die

ufnahme direkter Beziehungen zur Regierung der
beſchuldigt Paris, bewußt anti italieniſche Pof gt o litik zu treiben. Mongolei. Als wichtigſtes Entgegenkommen hat

Japan der Sowjetregierung eine größere An

der japaniſchen Privatbanken
zugeſagt

Gegen Gewährung von Auslandsanleihen
kann man von Rußland nahezu alles haben.
Ganz riß aber die Aufgabe von kommuniſti-
ſchen Grundſätzen. Trotzki und Si-
nowjew, die unangenehmen Kritiker, wer-
den ohnehin bald an die friſche Luft geſetzt
werden, ſo daß der Verwirklichung des Grund-
ſatzes „Freie Bahn dem ka taliſtiſch Tüchtig-
ſten“ nichts mehr im Wege ſteht.

Moskauer Kaiſerſchnitt?
Ausſchiuß der ruſſiſchen Oppoſitions-
führer aus der kommuniſtiſchen Partei

Rußlands bevorſtehend
Moskan, 10. November. (WTB.)

Die Preſſe veröffentlicht einen Beſchluß des
Bureaus des Moskauer Komitees der
kommuniſtiſchen Partei der USSR., wo-
rin die RNotwendigkeit des Ausſchluſſes Trotzkis,
Sinowjews, Kamenews, Smilgas und anderer
Oppoſitisneſührer ans der Partei und die Unmög
lichkeit ihrer Belaſſung in verantwortlichen Poſten
dargelegt wird. Der Beſchluß ſtellt die politiſche
Niederlage der Trotzkiiſten während der Oktober
manifeſtation feſt und weiſt darauf hin, daß die
Verſuche der Trotzkiiſten, eine Gegendemon-
ſtration zu organiſieren, nicht anders als eine
ſowjetfeindliche Aktion zu betrachten ſei,
und daß die geſamte Tätigkeit der Oppoſition in 9

der gegenwärtigen Periode die Tätigkeit eines zwei-
ten, nichtbolſchewiſtiſchen, ſondern trotz
kiiſtiſchen-menſchewiſtiſchen Partei
darſtellt. Das Bureau erachtet es für notwen-
di g, ſeinen Antrag unverzüglich dem Zentralkomitee
der Partei zu unterbreiten.

9. November 1918.
Von Regierungspräſident Grützner.

Der nachſtehende Aufſatz ſtellt das Referat
dar, das der Merſeburger Regierungspräſiden
am geſtrigen Revolutionstage durch den VeipzigerRundfunk gehalten hat. D. a

Die Ereigniſſe des 9. November 1918 bilden
das Schlußglied einer Kette der Entwicklung, die
Deutſchland ſchon vor und e e im Ver
laufe des r militäriſch, politiſch und
wirtſchaftlich zurückgelegt hat. Für den 9. No
vember 1918 gilt, was Graf Poſadowſki
in der freikonſervativen „Poſt“ im November
1918 ſchrieb: „Es wäre eine Uebertrei-
bung, zu behaupten, daß all das politiſche,
wirtſchaftliche und ſittliche Elend, unter dem
unſer Volk leidet, eine Folge der Revo
lution ſei. Die Urſache davon liegt in der
ſeeliſchen, körperlichen und ſittlichen Erſchöp-
fung des Volkes als Folge des viereinhalb-
jährigen Krieges, der uns überanſtrengt
und unſere Widerſtandsfähigkeit ge
ſchwächt hat.“

Jahr um Jahr war ſeit dem denkwürdigen
Auguſt 1914 ges zu Lande und in

der Luft in den igſten a
die über zwei Millionen deutſche Männer da

daheimgebliebenen Männer, die in den Rü
t zsbetrieber erät herſtellten, für die

rauen und Kinder, die hier tätig ſein mußten,
dem ſich immer mehr erſchöpfenden Acker die
Nahrungsmittel abzuringen, die Nahrungs-
decke o und knapper. Jmmer mehr machte
ſt die Blockade bemerkbar. Neben dieſem
ühlbaren körperlichen und ſeeliſchen Elend

machte ſich immer mehr ein Kriegsge-
winnlertum breit, dem Geſetzgebung und
r Gewinne nicht zu beſchneiden
vermochte. Der unbeſchränkte V-Boot-
krieg, um deſſenwillen die Regierung den
Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg
hingenommen hatte, erwies ſich nicht als dieſſe, als die ſie von der Oberſten Heereslei-

tung hingeſtellt worden war. Die Oſterbot-
ſchaft des preußiſchen Königs, die das allge
meine, gleiche und freie Wahlrecht in ſichere
Ausſicht geſtellt hatte, fand keine Erfüllung,
weil ſich gewiſſe politiſche Parteien in Preu-
ßen hiergegen mit Erfolg ſtemmten. Die Früh-
jahrs- und Sommeroffenſive. im Jahre 1918,
zu der ſich das deutſche Volk immer wieder ge
treu dem Rufe ſeiner verantwortlichen Führer
in einer geradezu übermenſchlichen Anſtrengunim vierten Kriegsjahre aufgerafft hatte, le

ſich nach anfänglichen Erfolgen nicht nur tot
ſondern verwandelte ſich unter dem Einſatz
friſcher amerikaniſcher Truppen, die kein U
Boot am „uUeberfliegen“ des Ozeans hatte
hindern können, mehr und mehr in eine Nie-
derlage, die auch die geſchickteſte Regie eines
Oberſten Nicolai der Front und der Heimat
nicht verheimlichen konnte.

Die unglückliche Diplomatie eines Reichs
kanzlers Michaelis hatte ſchon vorher durch
die unachtſame Behandlung diplomatiſcher Ak-
tenſtücke einen überaus ausſichtsreichen Ver
mittelungsſchritt der päpſtlichen Kurie Deutſch
land der Möglichkeit beraubt, einen ehren
vollen Verſtändigungsfrieden zu ſchließen, der
es wahrſcheinlich, von ElſaßLothringen abge
ſehen, in ſeinem Staatsgebiet unbeein-
trächtigt gelaſſen hätte.

Seinen Höhepunkt fand das Drama, als
die deutſche Heeresleitung den Ab-
ſchluß eines Waffenſtillſtandes zu jedem
Preis verlangte. Soweit nach all dieſenVorgängen ehe noch von einem mon
a r iſſchen Regime in Deutſchland ge-
e werden konnte, wurde die kaiſerliche

onarchie auch formell ihrer Macht durch Ein
führung des parlamentariſchen Re

imes am 28. Oktober 1918 beraubt, wo dem
Kaiſer kraft ſeiner eigenen Unterſchrift nur noch
die Stellung belaſſen wurde, die der des heuti
en Reichspräſidenten faſt t gleichkommt.

Der Kaiſer war zum ausführenden Organ des
parlamentariſchen Willens des deutſchen Volkes
geworden.

beimagebliebe:

Alles lauſchte geſpannt auf den Gang der
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Waffenſtillſtandsverhandlungen und auf die

lution des 9. November vor ſich, ohne daihre Durchführung beſſ n t

die hrteiner erheblichen Anzahl von w.
nach der Helgoländer Bucht an. Verken der rn vor und bei der Ausfa
ieß bei den24

wollte. Die Matroſen einer n Schiffe
olgtenreiche Verhaftungen in Kiel und u ms ſtanden, ob der ein auf Grund der ihm

haven, die am 3. November zu einer Ma

derungen an den Reichskanzler, daß der Kaiſer
bis zum 8. November ſeinen Rücktritt und der
Kronprinz ſeinen Thronverzicht erkläre, und
die preußiſche Regierung umgeſtaltet werde.

Eine wirkliche Entſcheidung im Sinne der
Einführung der Republik fiel ar erſtmalig
nicht in Berlin, ſondern in München. Hier
willigte der König Ludwig III. in ſeine Ab-
ſetzung. Mehrheitsſozialiſten und Unabhängige
riefen auf der Thereſienwieſe in München
die Republik aus und bildeten ein republikani-
ſches bayeriſches Kabinett. Am 8. November
wurde die Republik auch in Braun weig
ousgerufen. War ſomit ſeit Anfang November
ſchon in verſchiedenen Teilen des Reiches eine
lebhafte revolutionäre Bewegung im Gange,ſo konnte doch ſolange nicht von ihrem wirt

chen Siege geſprochen werden, als nicht die
Reichshauptſtadt zu ihr Stellung ge-
nommen hatte. Sie ließ mit ihrer En Tr
dung nicht mehr lange warten. Das an den
Kaiſer gerichtete Ultimatum auf den Thron-
verzicht wurde nicht friſtgemäß beantwortet.
Daraufhin faßte der Zentralvorſtand der So-
zial demokratiſchen Partei Groß-
berlins am 8. November den Entſchluß, am
folgenden Tage, dem 9. November, den Gene-
ralftreik zu proklamieren. Dieſen vermochte
auch der Staatsſekretär Dr. Solf durch ſein An
erbieten, ſchleunigſt nach dem kaiſerlichen Haupt
quartier in Spa fahren zu wollen, wo ſeit dem
30. Oktober der Kaiſer ſich aufhielt, nicht mehr
aufzuhalten.

Der Generalſtreik brach zur feſtgeſetzten
Stunde aus. Rieſige Arbeiterzüge bewegten

e rer Kräfte be dung von en zur

rhand- der ſie einen Erla

aus dem Norden 777

ſich
vo

ung am Morgen des 9. NovemberJagerbataillon aus Naumburg durch

Sozialdemokratiſ

i erſich alsbald
wurde die rote

gectia Ga
o rtruppenan. Auf der

eFahnevon Seden der dauernd mit

auptquartier in Spa
liFronten e ehe

atz die Abdankung des Kai-

gen r berechtigt gewe i, eine derartige E

ndie Kataſtrophe zu verhindern. Die Frage

des Reichskanzlers auf Ebert übertrug. Be-
merkenswert iſt, d Ebert und Scheidemann
bei dieſer Verhandlung die Forderung aufEinführung der Republik nicht geſtellt haben

Beide waren g3 offenſichtlich der ſtaatsrechtlich richtigen ufſafung, daß ihre eigentlichen

politiſchen Forderungen bereits mit dem
28. Oktober 1918 erfüllt waren. Der Sturm

die Monarchie einfach hinweg.
Gegen 2 Uhr nachmittags füllte der

auſen

e
mei

der

R re i

Gedanken verkörperte.“

J und weeſea Beginn des Aufbaues des

t

iſt mit den onen 16. November 1918 prägte, mit
s in gebe:

Der 9. November 1918 iſt nicht nur ein

deutſchen Republik geworden, dem
ich das Leitwort, der

ulle in der Deutſchen

„Helfen kann uns nur die befreiende

n oldene Tat zur Einheit,
un

Baldwin erteilt Komplimente.
Die weitſichtigen Staatsmänner in Deutſchland und Frankreich.

en
Kor

e

e u. a. aus:

inpruch nehmen. ünendlich el größer ſei aber

ſtſipigen Staatsmänner in
re

worbe Ganz bergen daß ſie auf den ge des
angezündet hätten.

n den anderen Grenzen Europas herrſche noch

u n We e W e eeder Ereigniſſe am 9. November 1918 ging über n n h d land vorſhr
wollen, welche Regierungsform dieſes Land haben

and bereit ſei, die Regeln des an

ußland

entſcheidende es
deutſchen Revolution von 191 entſchieden „nationale“ Politik erfüllen wolle.
P Seine hiſtoriſche Bedeutung für Wie ſich die Zeiten doch ändern!

eutſchland hat Graf Reventlow in der
„Deutſchen Tageszeitung“ vom 15. November den
1918 in folgende treffenden Worte gefaßt:

„Verſchwunden iſt die Monarchie, weil die

Die Sozialdemokratie iſt um ſo zielbewußter in
Kampf eingetreten. Die Kommuniſten, die froh

ſein dürfen, wenn ſie ihre zwei untätig geweſenen
Abgeordneten wieder durchbringen, hatten der SPD.

An die ruſſiſche Adreſſe.
London, 10. Nov. (Radiomeldung.)

Am Mittwochabend fand in Anweſenheit des
engliſchen Kabinetts und des diplomati

in der hiſtoriſchen Guildhall das all

en des r ſeeeen neuen berbürger-
ers von London ſtatt. Der engliſMiniſterpräſident Bald win hielt dabei die Feſt

rede und fü
gland, Frankreich De

Italien (7), die noch vor wenigen Jahren Gegner
rechtigt e

ich nicht nur das Ver
dienſt um Europa, v um die gen

owie es darauf verzichten werde, in Englands
nnere Angelegenheiten ſich einzumiſchen

reundſchaft mit RußlandGroßzügigkeit und der
ginnen.neue Verhandlungen zu

Paul Bontour, der Rachfolger
Franklin Bouillons.

und englandfeindli e in anderen Ländernünterlafſen werde, 7 n bereit, im Geiſte der

Liſtenverbindung angeboten. Sie begleiten dieſen
Schritt mit der üblichen Hetze gegen die SPD.
Führer und mit lautem Geſchrei über den „Verrat
der SPD. in Hamburg“. Jm hannoverſchen Kom
muniſtenblatt wurde gleichzeitig von vornherein eine
Beteiligung der KPD. an einer Linksregierung im

lle einer ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſchen Mehr
it abgelehnt. Die Sozialdemokratie ſoll alle in

regieren, abhängig von der Gnade des kommuniſti
ſchen Grüppchens. Der Bezirksvorſtand kä
SPD. hat, angeſichts dieſes Verhaltens
KPD., die Liſtenverbindung rundweg
abgelehnt.

Deutſcher Geſandten in Chile. Der deut
Geſandte in m af von Spee, wird,
das „Berliner Tageblatt“ meldet, in nächſter

it ſeinen Poſten verlaſſen. Als ſein Nach
olger iſt der bis vor kurzem in Memel tätig ge
weſene Geheime Legationsrat Dr. Mudra in
Ausſicht genommen.

Theater vor 400 Jahren.
Von Haus Heinrich Strätner.

Univerſitätsprofeſſor Hermann (Berlin), dem
wir die grundlegenden Unterſuchungen über dieTheatergeſchichte des Mittelalters verdanken, datiert

die erſten Nürnberger Aufführungen in die Zeit von
1527 bis 1550. Zwar wird es ſich n nicht um
die regelmäßigen Aufführungen in der Marthakirche

haben, en um eine Faſtnachtsaktion
raußen an der Pregnitz oder ein „Luſtig Spiel“

auf der Feſtwieſe nahe der Burg.
Wenn die Stadttore knarrend geſchloſſen waren

und die Wärter auf den Mauertürmen ihre Oel-
lämpchen anzündeten, klopften junge Geſellen und
ehrbare Meiſter bei Hans Sachs an. Für die zehn
oder zwölf Gäſte bot die gute Stube nicht Platz ge
nug. Die l räumten ſchnell die Werk
tatt auf, warfen die Stiefel unter den G und
tellten die Holzböcke im Kreiſe herum. Später

ſtanden ſie hinter den bunten Butzenſcheiben und
ucken durch einen Ritz in das Zimmer. Hans Sachs

tte in den Oſtertagen viel in ſeinem Giebelſtüb-
chen geſe und große Bogen voll geſchrieben, jetzt
las er ſie vor. Es Tr ein luſtig Stücklein ſein,
denn ſelbſt der würdige Zunftmeiſter Schmidlin
ung ſich auf die Knie und bog u vor Lachen.
g. en folgenden Wochen kamen die Geſellen und
Meiſter öfters zuſammen. Schon erzählten die
Leute, die ihre Stiefel bei Hans Sachs
hatten, daß am nächſten Sonntag ein neues Stück-
lein auf der Feſtwieſe „agiert“ werden ſollte. Am
Sonnabend davor packte man nach Feierabend einen
Karren mit Brettern und Bohlen voll, legte einen
Sack mit bunten Kleidern oben auf, verſtaute auch
ein roſtiges Schwert und eine alte Fahne. Die über
mütigen Lehrjungen fuhren den Karren zur Feſt
wieſe, wo bald ein viereckiges Podium, die „ſcen“
aufgebaut war. Am anderen Tag ſtanden wiſger
dem jungen Volk auch ehrbare Matronen, alte Mei-
ſter und ſogar ein ſchelmiſches Mönchlein, denn ein
Stück von Hans Sachs war etwas anderes als ein
roher Jahrmarktsſpaß. Wenn grad keine Fehde oder
ein Ueberfall auf eine Kaufmannsfuhre die Gemüter
in Aufregung hielt, ſprach man auf der Gaſſe oder
im „Bratwurſtglöckle“ beim zinnernen Krug nur
von der Aktion.

Die Stadtväter und Pfaffen fanden Wohlgefallen
an dem Schuhmacher und Poeten Sachs und erlaub-
ten ihm ſogar in der Kirche ſeine Spiele aufzufüh-
ren. Jn einem Ratsprotokoll vom 5. Januar 1551

am Feirtag nach der predigt und dieſelbig kirchen
dazu zu geprauchen vergönnt werden, weil ſies
Je auch gepraucht haben“. Fernt iſt das vorige

ahr, alſo 1550. In der Kirche St. Martha hat
alſo Hans Sachs mit den Meiſterſingern ſeine
mödien und Tragödien aufgeführt. ie Kirche iſt
noch erhalten und liegt in der Nähe des Bahnhofs
in der Königſtraße. Ganz beſcheiden duckt ſie ſich
urück, im Innern iſt ſie nicht mehr ſo, wie ſieüber war.

In den Kirchenbänken ſaßen die Zuſchauer, vor
ihnen, auf dem Altarraum, wurde t Viel
leicht verdeckte man den Altar, wenn weltliche Stücke

egeben wurden, durch einen Vorhang. Hinter dieen brachte man Dabrſepe auch die Koſtüme

und Requiſiten unter. s Publikum war ſo an
ruchslos, auf gemalte Dekorationen oder haſt
equiſiten verzichten. Durch einen Tiſch oder

einen Stuhl, eine Fahne war meiſt die Oertlichkeit
genügend ſkizziert. Die Phantaſie der Zuſchauer
ergänzte und baute den dekorativen Hintergrund.
Wenn Hans Sachs im „Hürnernen Siegfried“ eine
Höhle vorſchreibt, wo Drachen und r wohnen,
ſo nahm man die Tür im Hintergrund des Büh-
nenraums dazu. Eine ſzeniſche Bemerkung „An
de ſteigt auff den baum“ bietet keinen Anhalts
punkt dafür, nun wirklich ein Baum oder eine
gemalte Dekoration benutzt iſt. Die Kanzel diente
einfach als Baum. Durch den Dialog macht es Hans
Sachs ſeinen Zuſchauern manchmal leicht, die Oert
lichkeit zu erkennen, im übrigen hielt er es wohl mit
dem Verſe eines Zeitgenoſſen von ihm:

„Diſer gart iſt gar hübſch und ſchön
Von Kreutern und vil blumen n,
Welchen ſo euch zu ſehn glüſt,
Gar ſcharpff brillen ihr haben müſt.“

In faſt allen Stücken von Sachs treten kämp-
e Heere auf, es muß eine beſondere Schwierig-
eit geweſen dieſe Auftritte p der kleinen

Bühne möglich zu machen. i nlich beſtand
eine „Schlachtſzene“ „aus einer Prügelei zu zwein
und zwein und durch lautes Schreien hat man grö-
berg 4 hen ſein Schache Zeit

uf das aterkoſtüm ſcheint zuſchon en gelegt zu ſein, während es eine Charak
teriſierung der Kegſonen durchs Spiel kaum gab. Es

r eiet zuſammenfanden und ihren Text dekla
mierten.

n dieſen Spielen des Mittelalters liegt die
Urzelle unſerer Schauſpielkunſt. Wie primitiv waren

vember, vormi

bert Sinfonie zu Gehör.
Sängerbund unter Leitung

Schul r brin e Chöre und
rchöre beider Meiſter zum Vortrag.

Karten zu 0,50, 1,00 und 1,60 Mk. ſind in der

de -Preiſes eie teien als
ieſem Vorſchlag en

w ben Dilettanten, di Arbeitaren eben Dilettanten, die ſich nach getaner Ar v h gehn

nähe e

t es: „Desgleichen ſoll denen, die bei ſant
arthe ain comedi halten wollen, daſſelbig auch nur

die Anfänge! Und zwar in einer r wo die
Malerei in Dürer ihren n Höhepunkt erreichte,
in einer Zeit, die erſt 400 Jahre zurückliegt.

BeethovenSchubert Feier des
Deutſchen Arbeiter Sänger
Bundes Halle im Stadttheater

Der 100jährige Todestag des großen Meiſterslen ne 8nes großen genoſſen FraNovember 1928) a dem St
Sängerbund im Bezirk Halle Veran
n einer würdigen Feier am Sonntag, Noa 11 Uhr, am Stadt Theater zu
edenken. Das per ater- Orcheſter unter pert

27. Mai 1

nlicher Leitun

Volksb at“- Buchhandlung
ſtraße N. und Harzg 42— 44, ſowie im

Albrecht, Lindenſtraße, und
ra haben. Beſucht dieſe Feier der Ar

Drei er PreisTräger. Die zur Verteilungrei eſeßte Kommiſſion hat dem

räger des iſes die Dichter
el vorgeſchlagen. Dasen v. Unruh und Fran

uptmann, Friedri ayßler, Dr. Heinrich
lienfein, Walter von Molo, Univerſitäts
eſſor Dr. Julius Peterſen und Wilhelm von
ol z.

wie liegt ſo weit Ein berühmter
Tenoriſt hatte in einem Konzert wie ſtets ſeine Zu

r zur Begeiſterung hingeriſſen und nahm im
nſtlerzimmer gelaſſen die gerVerehrer entgegen. Vom vielen Hän eſch i

ein rechter Arm bereits halb gelähmt,
icher, als daß die ermüdende

ihr Ende erreicht habe.
ihm eine ältere Dame, die mit himmeln

dem Augenaufſchlag ausrief: „Meiſter, Fhr
3 mich in meine Jugendzeit zurückverſehzt.“
den bemerkte der Künſtler. „Jch hätte gar nicht

laubt, daß meine Stimme ſo weit trägt.“

n Arbeiter
aſſu

Generalmuſikdirektors
Band bringt eine Beethoven und eine Schu

Der Deſeines e

ege Vumgnin t
p n. r Kommiſſion ged an: Dr. rn Fulda, Dr. Gerhart

a

i

(Flöte: Hermann

Friedrich Srieſe.

der hervorragende mecklenburgische Dich-
ter, dem der Preubische Staat eine Ehren-
zabe gestittet hat und dem zu Ehren im
errenhause in Berlin vom Verband der

deutschen Erzähler eine Friedrich Griese-
Morgenfeier veranstaltet wird.

Stadthegter. Aus dem Bureau wird uns geſchrieben
n des Kammerſpiels „Nordſtrand“ von

tto Ernſt Heſſe. Jn den Hauptrollen wirken mit dieDamen Grether, Johow, Seſſing und die Herren
Helmke, Henfſel, anpg. Winds eber. Spielleitung:Alfred Durra; Bühnenbild: Alfred Oppel. Der Dichter wird
der Aufführung vorausſichtlich perſönlich deiwohnen.

Jm Thalija Theater geht am Sonntag als Erſtaufführung
Die javaniſche Puppe“ von Rudolf Lothar und Hans Bach

witz unter Spielleitung von Elſa Rochel-Müller in Szene.
Das V. Symphoniekonzert des Ueſchen Symphonie-

Orcheſters findet heute, t rerztag abend 8 Uhr im Zoolo-
ſchen Garten ſtatt. Soliſt iſt der Leipziger Celliſt Fr
chertel, der das Boccherini- Konzert und Tſchalkowſty

Rokoko Variationen ſpielt An Orcheſterwerken gelangen
Stamitz' Orcheſtertrio R-Dur und Tſchaikowſtys Symphonie
Nr. 5 Moll zur Aufführung.

Das III. Städt. Sinfonie- Konzert unter Leitung von
Generalmuſikdireitor Erich Band dringt Ken Erſt
aufführungen von Köſtlichteiten alter uſit aus dem
18. Jahrhundert. g. r geben dieſe Werke Gelegenheitejnen Teil der ſoli Peſg Kräfte des Stadttheater-Orche ters

ſche: boe: Richard FreudenberKlarinette: Max Baum Fagott; Adolf Karl Trompete: Willi
Rösner; Geige: Johanne erſteeg; Cello: Franz Weiſe) in
ſoliſtiſchen Aufgaben zu beſchäftigen.



Proteſt Telegramm an die Fragödie einer unehelichen Mutter. u r.
Eewetreviernee gweieinhalb Zahee Gefangnig wegen Kindeststung mee

der ſchwediſchen So Vor dem R 4 einh nDorf Volkenshagen wegen Kinde sſeinem Sonntag, als heftigen der
zu verantworten. r die ſie vergebens mit einerund ohne jeden Beiſt n ſuchte.

etötet zu 4 e n e m Be Bee n u e

c h wußteen 2 5 vone bei ſener n Wo Vaters h e a Scene v Dreifacher Giftmord.
ine Zerſtreunng auf ſe er e e Kind nach der Geburt durch Würgen, Weiden (Oberpfalz), 10. Nov. (WTB.)
tiet. ehe ſie ſich verlobte, e mit ver durch Scheren und durch mit der Fauſt iftmordnern Verkehr. Er blieb nicht r auf den Kopf. Am anderen Morgen vergrub ebcechentcteee u. Proses r
olgen, ſie e ſich aber niemand. ie die kleine Leiche im Garten und ging zur Um ſeine jeaus zwar e nahm aber aus 3 Auf Grund einer anonymen Kumeige im an. eher dewallge r

Furcht vor körperlicher h ein. Sie wurde ſie verhaftet. Das Urteil lautete auf einen Monat darauf ſeinen Sohn durch Arſenit
rechnete mit der Entbindung auf Mitte oder Ende ſ255 Jahre Gefängnis. vergiftet. Frau Anna Müller lebte mit ihrem

Eine Antwort iſt auf dieſes Telegramm nicht September und wollte dazu in die Frauenklinik in Schwiegervater und der Tochter Müllers aus erſter
Ehe auf ſehr geſpanntem Fuße. Sie ſelbſt im

anuar 1926 einem T das Leben. Um der
en läſtigen enangehörigengiftete das a undF

ver die beiden KinderSchwiegervater mit Arſenik. Das angeklagte Ehe
paar leugnet vorerſt hartnäckig.

Robert, der Rägelſtreuer.
Kurz vor der Abhaltung der Motorrad-riftenſgennen auf dem Riederberg bei Wien

am 10. Oktober war die Rennſtrecke mit ſpitzen
e der Unterlaſſungen des e en Nur durch einen Zufall wurde

Der um das Eiſenbahnunglück bei
m Auftrage des h Jnnenminiſters lung ſo viel ergeben, daß außer den Vorwürfen

beſ g. ch der Provinzialausſchuß der Provinz gegen den An a ottenmeiſter Fört
HeſſenNaſſau am Mittwoch mit der Eingemeindung mindeſtens miteiner Reihe von Gemeinden und Städte a in gen ſonſti

furt. Es handelt rn amrieshei

en

olute Fol chtzeitig entdeckt. Jetztdhafte oder ge nicht geeignete Wagen Förtſch. es harren i um eine Verkettun et d
u an dem urgle Ein Arbeiter hat er von u Umſtänden, wie ſie ſich ſteht der Täter in der Perſon des bekannten und

a in lgreichen Rennfahrers Robert Jelli-und die Gemeinde m. es ſeien ni nügend Verſchlüſſe dageweſen, in dieſer Art noch nicht zugetragen haben. S ndene e e e a ſwas wiwg t t bur Ferne er die Nheleretten San ig für Föriſch war die Ausfage des zweiten zet
anwachſen. Der Provin r vertraiſdon der eiinng immer genügend Siche Sachverſtändigen Profeſſor Halte r von der e u haben, was für die am Rennenn r en die n Wege de Bern er u z Tart D e 5 ule n rig lich von ſchweren Folgen ſein konnte. Das

Eutwickt gen omme ge aukelte, n raubenzwinge könne nicht ver Motirts unter allen Umſtänden dem n die meiſten Untergebenen von Fortſch geſehen. bogen geweſen ſein, denn ſonſt hätte man ſie über Motir war Aerger darüber, daß das Rennen
werden müßte. Ein Teil handelt um einen dreiachſigen preußiſchen haupt nicht feſtlegen können. Es liege kein i en u

der für die Eingemeindung in kommenden DritterKlaſſ der nach einer Annahme in 100p ti weis dafü daß die UrſacheaſſeWagen, einer Annahme in i00prozentiger Be ür vor, rſa bgehalLandkreiſe ſoll der Stadt ken angeglie b der ſtarren Anordnung ſeinerſder Entgleiſung die Zwinge ſei. Förtſch ver ſo Werben goiſte eben waren, doh a ten
dert werden. Dadurch würde Wiesbaden um rund 37 da nngläe mitverſchuldet haben ſoll. ſſorg färtig, wie m ſeinen Kenntn
19 000 Einwohner auf 150 000 Einwohner Die Mangelhaftigkeit des Wagens wird von einigen möglich geweſen ſei gearbeitet. Daß Zwangsaustrei ven Hausbewohnern. Ausſteigen. Keſtaligt Es Je chon unterwegs mehr Verwendung der Schraubenzwinge nicht gewirkt Rom wird gemeldet In Parm a ſtürmten mehrere
„Judenrepublik“ koſtet 800 v ge Stöße gegeben, habe, wiſſe man heute, Förtſch aber habe es nicht Familien, die einen für den Abbruch beſtimmten

7

r ſchlagartiund ein Paſſag kurz vor dem Unfall, während wiſſen können. Sein van verrät gewiß Un Häuſerblock räumen mußten, ihre alten Wohnungen

der Wagen anſcheinend nicht auf dem Gleiſe blieb, kenntnis, aber keine Fahrläſſigkeit. Die und verbarrikadierten ſich darin. Die Polizei
Verlin, 10. November. (Radiomeldung.) plötzlich ein merkwürdiges anken wie bei Größe des Unglücks ſei durch die hohe Geſchwindig mußte ſie gewaltſam heraustreiben. Um einen er

Die Große Strafkammer in Düſſeldorf als ſeinem
tanz verurteilte den Chemiker Dr. wechſelnd nach vorwärts und rückwärts a chiedene

er

uſammenſtoß erlebt, wobei der Zeuge ab keit des a verurſacht worden. Aber die ver neuten Sturm auf die alten Häuſer zu verhindern,
n Vorſchriften über das Langſamfahren wurden die Türen vermauert.

Robert Ley wegen Beſchimpfung der Republik wurde. Allerdings beſtreitet der Zugfü aſſen beſagten faſt alle nur, wie das Langſamfahren
zu 100 Mk. Geldſtrafe. Dr. Ley hatte in Unglückszuges, daß der Wagen r Frry in ſchlech zu bewirken ſei, aber nicht, wann und in welcher Eine Alpenhütte verbrannt ein Toter,
einer Hakenkteuzlerver ſammlung vom Reich als ſtem Zuſtand geweſen ſei. Die Gutachten der Lage. Die eine ende Vorſchrift enthalte Schwerverlegtzte. Jl der Wetteralp in Ober Kärn

n

en

„Judenrepublik“ ge n. Sachverſtändigen widerſprechen vollkom ſeinen Widerſpruch; ſie ſei auslegbar. Bei abſten iſt die erſt kürzlich neu eingerichtete Hütte undi 100 ark wird ublik e t. men. Der Wei der ten erahen ſolutem Kadavergehor ine geit die Signal ein daneben Stall durch Feuer vernichtet
Die Herren Richter erweiſen ſich der Gnade Haager, erklärt, die Feſtlegung der Weichen ſicher ausgeſtellt. Er habe ſicher eegen die worden. Von den in der Hütte nächtigenden Holz

a uü unge durch eine Schr enzwinge ſei un Vorſchriften verſtoßen, aber es treffe ihn nicht der knechten iſt einer verbrannt, zwei andere erihrex Unabſetßbarkeit als würdig en d Deleie San Wie Bulege ſi dern der Fuhllaſſigteit Dih Urten Letelgiſlinten ſchwere Brandwunden.
r n8 3 weſen und dahe den heuteDie Rowdies und der Staats Saiagen d Zeimer wiberſenden e x50

anwalt. vom Lande nach der Stadt beförderte, in Brand.In Embſen, einem Dorfe in der Na ch g d re w7 ger e Wien ſich retten,were Brandwunden an den Füßenſdie Ladung wurde jedo ig vernichtet.von Uelzen (Hannover) hielt der Deutſ Großfeuer in Berlin. zuzog. Der Schlafſaal wurde vom Feuer J z
Landarbeiterverband am Sonntag eine Kreiskon- n BerlinWilmersd am Mittwoch men gerſtört. Wildererſchickſal. Jn der Nähe des Ortes
c ab, an die ſich ein kleines Tanzvergnügen vormittag W große Holzlager mit mehreren Kummel witz bei Strehlen entſpann
anſch Die Veranſtaltung war bereits beendet, Schuppen einem Großfeuer zum e Das Feuer Eigenartiger Unfall. ich nachts im Walde ein Kamp e chen demals mehrere ihrer Teilnehmer von etwa ſieben ſentſtand, als Arbeiter damit be Haſtigt waren, 9 8 örſter Friedrich und zwei Wilderern. Der
bis zehn Angehörigen des t Siſendahnſhwelen mit heißem Kärbolineum Berlin, 10. November. (WTB.) Förſter wurde zunächſt aus dem Hinterhalt an

eden Grund überfallen und mit Stöcken und en und ſchwer verletzt. Er ſandte den Wiu tränken. Dieſes kochte über und geriet in Brand Fünf e die in einem Auto geſtern nach ſcho
ihlen niedergeſchlagen wurden. Es iſt vor Mit großr Schneligzeit griff das Feuer auf die mittag von Hennigsdorf zur Techniſchen Hochſchule dieben jedoch noch mehrere Schüſſe nach. Der eine

läufig nichts darüber bekannt geworden, daß die Lagerbeſtände und die h en über. Der in Charlottenburg fuhren, waren bei ihrer An von ihnen wurde auf der Stelle getötet, der anStaatsanwaltſchaft bereits die notwen- Feuerwehr, die mit reichen gen erſchienen n betäubt. ie erholten z jedoch raſch, dere erlitt lebensgefährliche Verletzungen

digen Nachforſchungen t ruht t. war, gelang es, nach 128 Stunden das Feuer auf ſſo daß cht iDas lbamtl olff-Buregu und Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt ſehr Feier brauchte. Der Unfall iſt vermutlich auf Gemeinſam in den Tod. In der Nacht zum
ſein e er Konkurrent melden von hoch, da viele koſtbare Nutzhölzer verbrannt ſind. ohlenoxydgas zurückzuführen, das der Hei Mittwoch vergifteten ſich in Berlin ein 31 Jahre
alledem natürlich nicht s. Sie ſind dagegen mit ungsanlage des Autos entſtrömt und in den8 ge de Rächtlicher Brand im Waiſenhaus. Snnenrannn des Autos gelangt iſt. alter Bauunternehmer und eine 30 Jahre alte

uereifer dabei, wenn einmal An perlen provozierenden Stahlhe mlemen die In einem Waiſenhaus des nordamerikaniſchen n agirrer eng l
richtige Antwort erteilen ſollten. Staates New Jerſey war nachts plötzlich Feuer Neuer Fiſchereihafen in Kolberg. In Kolberg Erfolg. Aus hinterlaſſenen Briefen geht dervor, daß

ausgebrochen. Als eine weſter erwachte, hatte ſiſt mit dem Neubau eines 4 afens be die bei s unglückli iebe oſſPolitiſche e in Süd-Tirol, Die der Brand ſchon ziemliche Ausdehnung angenom gonnen worden. Vorgeſehen e beiden aus unglücklicher Liebe beſchloſſen hatten,ſt der Bau eines freiwillig aus dem Leben zu ſcheidenNeue a Preſſe meldet aus Jnnsbruck:men. Mit Hilfe der Schweſtern konnten der Beckens von 250 Meter Länge und 100 Meter 9 m zu ſche
wurden Männer ver ſchlafenden Kinder gerettet werden; nur drei Knaben Breite. Der neue Hafen am Weſtufer der Per Eine Hundertſechsjährige. Jn Emdſen beiam Jahrestage des in von drei Jahren ſind in den Flammen um z ſoll zunächſt 84 Fiſchkuttern Lüneburg konnte eine Frau ihren 106. Geburtstag

a ches nach Rom Plakate mit dem Bildnis M u ſ gekommen. Beſonders hervorgetan hat ſich eine der Schutz gewähren. Die Koſten fur auf 420 000 tn völliger e we Rüſtigkeit bege Derc ſowie Aufrufe mit Oelfarbe überſtrichen Schweſtern, die eine große Zahl der Kinder über Mark veranſchlagt. Der Bau ſoll bereits 1928 ärztliche Befund hat bei ihr ergeben, 3ß. noch

zu haben. die bereits brennenden Bälken rettete und ſich dabei 'betriebsfertig ſein. keine Spur von Arterienverkalkung vorhanden iſt.
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T

ielleicht rauchen Sie r und
Tag eine andere 4- Pfg. -Zigarette. hJ Wenn Sie von lieben Gewohnheiten Uasears i

nicht gern abweichen, haben Sie bisher o
MassaryPrivat, die neue 4-Pfg.-2igarete W
ohne Mundstück, noch nicht probiert. und e
doch gibt es auch im Reiche der Zigarette
(wie in der Literatur und auf andern Gebieten)
Neuerscheinungen, an denen man nicht achtlos
vorübergehen darf. Gerade MassaryPrivat löst
in Kennerkreisen soviel aufrichtige Bewunderung
aus, daß wir Ihnen einen Versuch ans Herz legen

möchten Sie werden auch sagen:

Das ist Tabak (Urteilen ic selbst

r



VereinsKalender
ſagen Bereinee

Halle

SAJ. rZuaendbeim g.
Aus dem Bezirk

Paſſendorf. hStadt Halle ergzegterte e
rſammlung. Ref. Reichsteters als Mitglieder re

l r caund Gäſte willkommen.

Mücheln See m W
eher (Gehüfte) Revolutions

er verbunden mit Unterha sſik. Ref. Reichstagsabg. ward
Krüger Merſebur z Alle

t e erattleſer ſowieſind berzlichſt v
Rietleben. e t ente8 Uhr, im Geiſt of „Zur Sonne
Erwaiterte Mitaliederverſammilung
mit Gäſten. Landtad r e) ſpricht überWofür kämpft die ArbeitertlaffeWas ührt zum Sieg Volksblatt-
leſer. Reichsbannerkameraden undFreunde unſerer Bewegung ſind
willkommen.
unterbegrk Mangsfeld.

Erweiterte
Mitgliederverſ ammlungen mit Gäſten
bat in den nachſtehenden Orten

att, in denen der ehemalige Volks
eauftragte Gen. Emil Barth ſpricht.

Eisleben. Sonnabend, den 12. No
Wer abends s ühr, im Volks

us

Amsdorf. Sonntag, den 13. Novbr.
nachmittags 3 Uhr, im Lokal Hecht.

Erdeborn. Sonntag, den 13. No-
abends 8 Uhr. im Lokal

er
Genoſſen! Sorgt für guten Beſuch

der Verſammlungen Reichsbanner-

z eradg, e undzu Gäſte ſind freu lichſt ein
aden.

keichhanne
h

ortbund ler republikanisch. Ariegsteilnehmer)

Ortsgruppe Halle.
Freitag. den 11. November, 20 Uhr
ünktlich, findet in den erweiterten
äumen des Reſtaurants Zur

Salzquelle“, Graſeweg 15, die Orts-
Funktionärſitzung ſtatt.

uf der r r ra r ſteht uVorſtandswahl“. Es iſt Pflicht aller
Funktionäre, vünttirg zu erſcheinen.

4. Abteilung. Goungtend. 12.
abends s Ühr, im Reſtaurant er
uelle“, Graſeweg 15: Gemütſiches
eiſammenſein. Alle Kameraden

mit Familienangehörigen ſind herz-
lich eingeladen.
Ortsgr. Rieſtedt. Sumenden
veranſtaltet die Ortsgruppe einen
republikaniſchen Abend im Brunnen-
4 en, Als Redner wird voraus-
ſichtlich ein Kamerad vom Gau-
vorſtand erſcheinen. Anfang iſt
pünktlich s Uhr. Gäſte können ein
geführt werden.

Sonſtige Vereine.
RNepublikaniſcher Jrauenbund Halle.
Fengbend, den 12. November
WSlittungsfeſt im großen Saal des
Volksparks“. Mitglieder u. Gäſteherzlich willkommen 5969
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Ortsgruppe RöſſenLenng
Sonnabend, den 12. November, abends
8 Uhr, im Lokal, HeitererBlick“, Leung:

Familienball
Republikaner als Gäſte willkommen.

Die Ortsgruppenleitung.
[IIIIIIIIIIBDOOVTDIDTDDDDDDDD)DDODDDDZDDDTDDVDODDODoopgVOogpD0D00

Luiſe Otto
Vorbeugen

wicht ghtreiben!
Eine Aufklärungsſchrift diein jeden Ärbeiterhaushalt
gehört. 36 Seiten, illuſtriert

Preis 50 Pfennig
Zu beziehen:

Halle a. S. Gr. UVlrichstr. 2

Rähmaſchinen
Fahrräder

éöptechapparate

auf Teilzahlung.
Anzahlung 10 Mk., Abzahlung von 3 Mt. an.

H. Stönfn
Gr. FSteinstraße 69

am Stadtbad.

Kommem Sie sofort
Jetzt finden Sie noch große Auswahl
Be Preise Sind räcksichtsles herabgesetrt

c AAHalle a. S., Gr. UIricustrabe 52

Ufa-Theuter
Leipziger Straße

Waren Sie schon
in unserem Total Ausverkauf n Soffſem fähr

Damen und Herren

größte Sparſamkeit und Umſicht beim

notwendigſten Bedarfsartikel. Der

n S x erfreiewerteken Feaptrale
für Arbeitskleidung, Wäſche u. Herrenartikel

m TEXTIIHAUS
Otto Müller

Harz 4244 Halle a. S. Harz 4244
Qualitätswaren zu niedrigen Preiſen

In Kürze müssen

deutscher Iriegsbeschädigter
und Ariegerhinterdſiebener

Ortsgruppe Merseburg und Umg. Welt
Revue

in 26 Bildern
Am Sonnabend,
dem 12. Nov. 3

Hohtäteit- fur in
am Frei dem 11. November 1927, Im Flug um die Welt
abends 8 im Saale des „Tivoli“.ler Beginn 22 Uhr.Ufa- Theater bilii Unter Cttigor Mitwirkung des drama- Ende nach 1 Uhr.

i tischen Vereins „BEuterpe“. Sonnabend

Zu Gunsten einer Weihnachtsſeier für
unsere Kriegerwaisen und Kriegerhinter-
blebenen veranstalten wir eine

un freitag, Ertantfürnn:

NMapolcon
Bonaparte

Der Auftien eines benie

Eines der gewaltigsten Sohicksale
der Weltgeschichto findet in diesem
Film eine Spiegelung, die mit Meister-
hand alles zusammenträgt, was diesem
abenteuerreichen dramatischen Leben
Form und Farbe geben kann. Selbst
im Film ungewöhnliche Mittel sind
bereitgestellt worden, um diesem
Thema historische Treue, lebensechte
Aufneahmen, gewaltige Rntfesselung
der Massen zu sichern.

e Der Film brachteErfolg. Bilder von
stärkster Wirkung und atemrauben-
des Tempo des Films rissen das
Publikum immer r vor zu Beifalls-
stürmen hin

lugendliche haben zur ersten
Vorstellung zu kleinen

Preisen Zutritt.

Beginn:
Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Wer bei mir kauft wart
Ich bringe in größter AuswahlNamel, Anzüge Wigierjepper Hoſen

Arbeitskleidung für alle Berufe, haltbare Qualitäten zu billigen Preiſen r

Bitte beſuchen Sie mich
h Aeidunnthaut Jobann en

Halle a. d. Leipziger Straße 66 232

9.20 r Tordept r re e en 9.10 Porrellan-Speiseteller. z
Die impmisiven Auberungen, der ne jär tigtu Beifall und die strahlenden S e i ſr Die 9i dunt 35ijchter des Publikums ärücken aeesernce, e. unt.am dentücheten den Erfolg dieses 5,55 WMandkaffeemühle mit gutem We 2.65

einzig schönen Filmes aus. m u
e W m m man 795jugendliche haben zur ersten i l

Vorstellung zu kleinen J

a gaAlte Promenade Jene er Wenn Hullüfterl weht.“teien wo DeLederwarea an Großes Volksstück mit Gesang in drei maWie in allen deutschen Akten von A. Pannek. Anäppel ausStdten, so gesehieht aueh Sonntag nachm.Wolle-Welſe Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Elknoer, Markt. 114 hre

38 Vintrittapreis 75 Pfennig fawſſien-Jorztel7 TTTTT Wollene Kleidung 4 jen-Vorstellung2 e e f. Sport und Alltag Wir laden hierzu alle Genossen sowie Freunde und u kleinen Preiſen.
Nach dem ersten Auftritt von (30 Modelle) Preis Bekannte herzlichst ein. 5963 inder a. Galerfe

L pro Heft 75 Pfg. die Hälfte.T I T e„Das
tanzende

Wien

Preisen Zutritt.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Steinweg 45 Gr. Ulrichstr. 9
Reilstr. 1 5970

u h e e e e e t e elRepubllkanſſcher

Frauenbund
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

erhalten Sie kräftigen preiswerten

Miklagstiſch O
landeranstalt für Vorgeschichte

Richard Wagner-Str. 9 10
e den 13. November 1927,vorm. 11 Uhr, Prof. Hahne:

Feierstundeu. Vortrag v. Dr. Scheffer-Berka:

z Sonnabend, den 12. November, im
2 i Sasl des „Volkspark“:

J ſſungofe
CDDDSXcchkcchhkCCcChcChhhdchhupgo:puuuuu—

unter Mitwirkung des Freien

II

E
J W

Reiderschränke

von 48 M. an

130 em Zteilig
v. 102 M. an

Paul de Lagarde Sänger-Chors. 50689Vun r. e rrtapiel Alle Mitglieder und Gäste sind

r er herzlich willkommenrten zu und 2. Mkbeim Hausmeister von 8bis 16 Uhr, Kassenöffnang 7 Uhr Anfang älhr-

Sonnabend von bis 13 Uhr eKammer Lichtſpiele

Merſeburg
Ab Freitag großes Doppelpregraun

Der Favorit ich
Senſationelles Schauſpiel in 6 Akt
Tollkühne Senſationen und gefährli
Abenteuer ſind zu beſtehen, der Täg
des Rennens bringt als ter
einen prachtvollen Stierkampf
Film voller Stimmung, Senſationen

und Humor.
Der Schrecken von Texas
7 fröhliche Akte von Knallerei, Filn

zauber und ſonſtigem Schwindel
In der Hauptrolle Hoot Gibson
als wilder, nichts fürchtender Cowbay,
als Meiſter im Laſſo werfen. Die
Gefahren des Wilden Weſtens, wo in
jedem Winkel der Tod lauert. Ab
teuerliche Fahrten, Liebe zweier PräNähmaſchinen kinder 7 einem ſtim nungsvollen

Ganzen zuſammengeformt.Fahrräder Dazu Hio neuests Onel. Woehenschäu

Ap gt Kaſſenö e r. nen 7 J.echpr par e ühr Sonntag “5 Uhr.
Platten in großer Auswahl 8006 Sonntag 2 Uhr Gr. Kindervorſtellung

es Lager in atztei mit Hoot GibſonZros s Erſatztelren r e von Texan!
8tag,Gustav Lerche n 9Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 33. Hochverrat von Panama“,

e
vrwenan
üor meinte t

Pünktlich geweckt
werden Sie mit meinen

zuverlässigen

Weckern
mit Oarantie. Miedr. Preise
Gr. Auswahl, 2 Schaufenst.

H. Schindler
VUhrmachermeister

Kl. Ulrichſtraße 35
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Jn der öſterreichiſchen Arbeiterſportbewegung
diskutierte man über die Einrichtung einer eigenen

Dabei faßte ein Genoſſe ſeine durchaus
richtige Auffaſſung in nachſtehende Sätze zuſammen,
deren Tendenz nicht nur für das Gebiet des Ar
beiterſports, ſondern für die Arbeiterbewegung über
haupt Geltung hat.

„Was unſere Sache von den bürgerlichen Amüſements Dieſe ſchreibt er, „iſt das: Bei

gilt es eine Pflichterfülkung, bei den
anderen gilt es die Darbietung einer großen Schau
über Theater und Zirkus, über bloßen Sinnengenuß
kann man tä u ganze Spalten ſchreiben, Aufrufe
zu ernſter Pflicht ſind nur an Feiertagen

lich. Der Menſch iſt Kein Heili will
nicht jeden Augenblick an die i und

erinnert ſein. Wenn wirVerbote viel undn: Du ſollſt! wird eraſf immer nur im
Gläubigen tritt, wird langweili

hen

und er
Gebote

en überPrieſterton vor ſeine
gDas iſt das Problem, um e nicht leichte Lö

lung ſich unſere Arbeiterſportpreſſe ſchon lange ſtre
bemüht und das die Arbeiterſchwimmer mit

re Blatt vorbildlich gelöſt haben; es iſt ein ge
genes l

um, e rbeiter(ſport)blatt muß enthalten:Unnachſichtige und unbarm rig a rä am bür

gerlichen Sport und an ſeiner Sportpreſſe, ſo oft es
nöti iſt. Propaganda und Agitation für die pro
letariſchen Sportideen und Sportorganiſationen, ſo
viel als möglich, aber auch vor allem amüſante Un
terhaltung, witziger Plauderton, Bilderſchmuck, viel

echſlung, vor allem alſo gute Journa-
Iiſtik; das erſt wird ein großes proletariſchesSportblatt um wirklich tauglichen Inſtrument einer
wirklichen Arbeiterſportkultur machen.“

Unſerer Leſer wiſſen, daß es ſchon lange unſer
Beſtreben iſt, in dieſer Richtung zu arbeiten.

Fürchterliche Pleite der
Hindenburgſpende.

Die Notleidenden können noch Wochen oder
Monate warten!

Wir haben r getan, daß wir die Kriegs
opfer vor übertriebenen W r auf die ſoge
nannte Hindenburg-Spende warnten.
Wäüs jetzt darüber bekannt wird, iſt geradezu er
barmungswürdig. Die mit ſoviel Trara aufge
z ene Sammlung, an deren Unterſtützung man

eigentlich das viel gerühmte ſoziale ßer des
deutſchen Bürgertums erkennen konnte, hat das
beſcheidene Sümmchen von Millionen
Reichsmark gebracht. Dabei ſind zwei Millionen
Kriegsopfer vorhanden. Das iſt ſo wenig, da

bar die a des Kyffäuſerbundes, der man beſtimmt keine Antipathie
gegen „ihren“ Hindenburg nachſagen kann, betrübt
mitteilen muß, daß ſich die vielen um r
nachſuchenden Kriegsopfer gedulden ſollen,
denn es würde erſt ein Kuratorium vom

Reichspräſidenten a Wenn das
uratorium gebildet iſt und ſich gemütlich im

Klubſeſſel geräkelt hat, wird es Richt-
linien ausarbeiten. Dieſe Richtlinien werden,
wenn ſie vom Herrn Reichspräſidenten 2
migt worden ſind, wahrſcheinlich
allgemein bekanntgegeben werden. Dann erſt
kann die Ausſchüttung der Mittel beginnen.

Der n der es ob ſeiner Bezie-hungen zum Reichspräſidentenpalais ja et

muß, ſagt dabei ſelbſt: „Darüber werden ſicher
noch Wochen oder gar Monate vergehen.“ Jhm iſt
es auch ſelbſtverſtändlich, „daß nur ein ge

ringer Teil und auch dieſer nur nach und
nach bedacht werden kann“. Jn klares Deutſch
übertragen heißt das nicht mehr und nicht weni-
er, daß nur wenige Günſtlinge fleckenlos
reren Patentpatrioten von der mit

einem Rieſenaufwand amtlicherſeits aufgezogenen
HindenburgSpende etwas bekommen werden.

Die Dummen ſind alſo wieder einmal um eine
Lehre klüger. Wenn ſie nur endlich einmal ausdes ehren lernen würden!

7

Die Auffaſſung, daß ein Ergebnis der

Spende von ſieben Millionen Mark als un
zu betrachten ſei, ſucht die Rechtspreſſe damit

eppelinSpende nicht mehr als fünf Mil-
ionen ergeben haben, und dieſe Summe Wer

damals als eine große Leiſtung des d en
Volkes angeſehen worden ſei. Mit Verlaub.
Sieben Millionen von heute ſind längſt keine
ünf Millionen von damals. Aber wenn es

um Preiserhöhungen handelt, war
ich die gleichen Herrſchaften ſchon auf die

Geldentwertung.

Ein enthaltſames Studium.
i le eWie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer

Mitteilung des Kultusminiſters entnimmt, beginnt
die Aufnahme von Hörern und Hörerinnen in die
Preußiſche Hochſchule für Leibesübungen Landesen für das Ausbildungsjahr 1928 für
örer am 23. April 1928, für Hörerinnen am
9. April 1928. h e nd vonden Bewerbern unmittelbar an die Preußiſche Hoch
chule für Leibesübungen in Spandau,

ße 59, zu richten, von der auch die Au
ingungen zu beziehen ſind. Ausnahmswei

auch Schulamtsbewerber, die die zweite

5 widerlegen, daß ſelbſt vor dem Kriege die

en

prüfung noch nicht abgelegt haben, aufgenommen
werden.

adeland ſchule
nahme Es gilt
e ſollen während des Studiums n
LehrerAlkohol zu trinken. Wer des

Zweites Blatt.

Feier der Revolution.
Ein

Als die Welt einem
Europa gleich einem Fieberkranken

kam er dahergebrauſt und
eines Obrigkeitsſtaates hin

unter Nove iſt erdesd h
egte die

Dem Volke er die Freiheit und derW den ren ewe
Alljährlich, wenn der Novemberſturm ſein

3 W r ege, We sues, eid angelegt hat, rüſtet ſihie Arbeiterſchaft, um ihres Freiheits-

tage s zu nken. Rot flatterten die Fahnen,
die triu erend an den Maſten ſchwimmen-
der Feſtungen den Sieg verkündeten, rot flat-
terten die Fahnen, um die ſich Millionen ſchar
ten, der neuen Zeit Gelöbnis abzulegen, und
rot flattern Jahr r Jitr die Fahnen, die in
den Arbeitervierteln gehißt werden, um dieſes
Gelöbnis zu erneuern.

Neun Jahre ſind verſtrichen, und wieder
gedachte die Arbeiterſchaft jenes November-
tages. Für uns ein doppeltes Erleb-
nis. Das rote Haus im Herzen der Stadt,
in dem die ozialiſtiſche Arbeiterſchaft ſeit
kurzem ihrer ſchärfſten Waffe, ihrer Preſſe,

tn n.Zum erſten le e die Fahnen am
neuen Hauſe im Winde, um jenen Tag zu
ehren, der Geburtstag einer neuen Zeit ge-
weſen iſt. Daß gerade hierbei zum erſtenmal
die Banner der Arbeiterſchaft gehißt wurden,
ſoll uns Zeichen dafür ſein, daß auch für die
halliſche Arbeiterbewegung ein neuer und
beſſerer Abſchnitt begonnen hat. Neben dem
roten Tuch, das wie ein feſtes Band die Ar-
kg ernſt der r Welt vereint, wehten
De chwarzrotgoldenen Farben des neuen

taates.
Für den Abend hatte die Sozialdemo-

kratie ihre Anhänger zu einer Feierſtunde
im „Volkspark“ vereint. Bis auf den
letzten Platz war der große Saal gefüllt, der
Feſtſchmuck angelegt hatte. Ueberall grüßte
leuchtendes Rot, dem grüner Lorbeer einen
würdigen Rahmen gab. Feiertagsſtimmung
lag über dem Raum und über den Menſchen.

Ein Es-Dur-Quartett von Mozart, meiſter-
haft vorgetragen durch das Halleſche

der SPD. Halle.
Streichquartett vom Stadtt
tete die Feier ein. Die Macht der Mozartſchen
Sätze v den letzten Beſucher in den Bann.
Dann be tieg Fritz Henſel vom Stadttheater
das Podium, um begeiſternde Dichterworte
wiederzugeben. Sein begeiſternder Pathos riß
die Anweſenden mit und brauſender Beifall
dankte dem Künſtler. „Empor zum Licht“ ſcholl
es ſieghaft aus den Kehlen, und man merkt
es, auch aus den Herzen der Arbeiter-
ſänger. Danach folgte wieder ein Streich-
quartett, C-Moll von Beethoven. Noch einmal
rezitierte Henſel, um wieder bis ins Letzte
zu packen, dann folgte die

Feſtanſprache des Volksbeauf
tragten Emil Barth.

Ueber Leichen, zerſtückelten Menſchen-
leibern und dem furchtbaren Grauen des
Schlachtfeldes tobte der Wahnſinn des Krieges.Entſetzen und Verzweiflung hatte die Menſch

heit gepackt, da endlich erſchien ein Lichtſtreifen
am Horizont, und gewaltig ging eine Sonne
über dieſes furchtbare Elend auf, die Revolu
tion des 9. November. Throne ſtürzten, Kronen
ſanken in Staub und Aſche, das Volk verjagte
ſeine Tyrannen, viereinhalb Jahre furchtbaren
Menſchenmordens waren beendet! Millionen
von Menſchen waren dahingemordet durch die
Schuld einer gewiſſenloſen Militärkamarilla.
Zwei Tage nach dem Zuſammenbruch des alten
T folgte der ffenſtillſtand, der den
heißerſehnten Frieden brachte. Die Arbeiter
ſchaft trat das Regime an und begann den
neuen Staat zu fundamentieren. Doch zu den
Schwierigkeiten, die ſich in den Weg ſtellten,

ter, lei-

trat als größtes Hemmnis die Zerſplitterung
innerhalb der Reihen der ſozialiſtiſchen Ar
beiterſchaft.
wurde ein großer Teil der wertvollen Kräfte
vergeudet, während es der Reaktion gelang,
wieder Oberwaſſer zu gewinnen Jahre hat es
bedurft, ehe die ſtreitenden Brüder das Kriegs
beil begraben haben. Doch jetzt, nachdem wir
in geſchloſſener Phalanx marſchieren,
wird und muß es vorwärtsgehen.

Als prächtiger Ausklang der Feier ertönte:
„Brüder zur Sonne zur Freiheit, Brüder zum
Licht emporl“

über Wohnungsnot, äber zu hohe Steuern,
über teures Brot, über niedrigen Lohn.

Da gibt es nur den einzigen Rat:
Kämpf mit uns, werd' Sozialdemokrat
Jeder, der in dieſen Tagen einen neuen Leſer
gewinnt, erhält bei Einzahlung des Kbonne-
mentsbetrages eine

Prämie von 1 Mark
Werbematerial und Probenummern können
angefordert werden durch die

Halleſche Oruckerei- Geſellſchaft mhy.

Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 6, Fernruf 24605, 24667, 26605

n den Aufnahmebedingungen der Deutſchenfür Sreürun n in Berlin heißt es:
als iel Vorausſetzung,

t zu rauchen und keinenRuein und Alkohol

genuſſes nicht entbehren zu können glaubt, wolle
deshalb von vornherein von einer Anmeldung ab
ſehen.

Der tägliche Zuſammenſteß. Gegen 14.25 Uhr
ſtieß an der Hauptpoſt ein Perſonenkraftwagen mit einem
Straßenbahnwagen zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Jn aufreibenden Bruderkämpfen

Honnerstag. den 10. November

Holt Wahlausweiſe!
Sonſt kein Wahlrecht zur Allgemeinen Orts-

krankenkaſſe.

Nach uns zugegangenen Mitteilungen hat ein
ganze Anzahl von Betrieben keine Wahlausweife
holen laſſen, ſo daß den betr. Arbeitnehmern das
Wahlrecht zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu
Halle verloren geht Es ergeht daher die dringende
Mahnung, ſofort die Wahlausweiſe von der Kaſſe,
Kleine Klausſtraße 16, abzuholen und ausgefüllt
zurückzuſchaffen. Wer von ſeinem Arbeitgeber,
Betriebsvertrauensmann uſw. den Ausweis nicht
erhält, hole ihn ſofort ſelbſt in der Ortskranken
kaſſe ab. Dies muß noch in dieſer Woche geſchehen.
Die Friſt läuft Sonnabend mittag 1 Uhr ab.

Aber 15 Millionen Spargelder
bei der Städtiſchen Sparkaſſe.

Bei der Städtiſchen Sparkaſſe wurden im Monat
Oktober 2301 Sparbücher neu ausgefertigt. Die
Einzahlungen beliefen ſich auf 1 706 544 Mk., ab
e wurden 1 217 069 Mk. Der Geſamteinlagen-

ſtand erhöhte e bis zum Schluſſe des Monats
auf 15 543 025 Mk., iſt alſo um 489 474 Mk. höher
als am 30. September 1927.

Die Werbetätigkeit der Sparkaſſe aus Anlaß des
Weltſpartages hat ſich auch in den erſten Tagen des
November noch erfreulich ausgewirkt. Jn der Zeit
vom 1. bis 5. November (in Klammern gleiche Zeit
des Vorjahres) e die Zahl der Abfertigungen
3182 (1861). Neue Sparkonten wurden 560 (228)
angelegt. Die überſtiegen in dieſen
ter Tagen die Abhebungen um 156087 Mk.
123 822).

Wohin können hungernde Bittfſteller
gewieſen werden

Der Bezirksfürſorgeverband des Stadtkreiſes
Halle teilt mit: Für männliche erwachſene
Perſonen beſteht in der Fürſorgeabteilung
Artillerieſtraße Gelegenheit zur Speiſung
und für männliche Perſonen unter 18 Jahren in
dem Burſchenheim Kloſterſtraße. Weib-
liche Perſonen werden, da bei ihnen meiſtens be
ſonders geartete Verhältniſſe vorliegen, am beſten

der Fürſorgebehörde Kleine Stein-
ſtraße zugeführt.

Die Lotterie der Arbeiterwohlfahrt,
die am 29. Dezember Ziehung hat, bringt bei einem
Lospreis von nur 590 Pfennig als Höchſtgewinn eineingerichtetes Landhaus. Die Saupt gewinn ſind gleich

falls Landhäuſer. Weitere Gewinne (insgeſamt 145 984
nebſt einer Prämie im Geſamtwerte von 607 500 Mk.)
ſind: Klaviere, Sprechapparate, Küchen, Motorräder,Fahrräder, Nähmaſchinen. Die Gewinnchancen ſind
angeſichts des niedrigen Lospreiſes außergewöhnlich
günſtig, ſo daß ein Loskauf nur empfohlen werden kann,
um ſo mehr die Lotterieeinnahmen ausſchließlich zu
Wohlfahrtszwecken Verwendung finden.

Ein gefährlicher Sturz.
r 14.30 Uhr ſtürzte in der Gr. Ulrichſtraße ein Radfahrer und kam unter die Pferde eines

dort haltenden Geſpannes zu liegen. Das erſchrockene
Handpferd ſchlug aus und verletzte den Mann am Kinn,
ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. Er wurde mit
dem Krankenwagen in ein Krankenhaus gebracht.

Ein neuer Schritt.
Erweiterungsban Arnold und Troitzſch.

Wer jetzt in den Abendſtunden durch die Große
Ulrichſtraße kommt, wird unwillkürlich von dem
im neuen Gewande friſch erſtandenen r

us der altbekannten Teppichfirma Arnold und
roitzſch gebannt werden. Jn durchaus zurück

haltender, aber ſehr wirkſamer Weiſe iſt an den
Hausfronten des renovierten Gebäudes die Firmen
bezeichnung angebracht worden, die des Abends in
direkt beleuchtet wird. Eine große ſenkrechte neu
eitliche Lichtreklame ergänzt in Verbindung mithen gut ausgeſtatteten Schaufenſtern dieſe moderne

Außenwerbung. Beim Betreten der Räumlichkeiten
ewinnt der Beſchauer weitere, ſehr vorteilhafteKindrice von der Umgeſtaltung, die ſich hier unter

ſchwierigen Verhältniſſen ſeit Pingſten dieſes Jah

res vollzogen hat Bekanntlich hatte die Firma das
benachbaärte Geſchäftshaus von Un bekannt er-
worben und mit ihrem alten Haus vereinigt.
Dieſe n L hat der Firma, die früher
räumlich ſehr beengt war, die gewünſchte Ausdeh-
nung gebracht und ihr vor allem als Schmuchkſtück
im erſten Stock einen großen Teppich-
ſaal, für ein ſolches Geſchäft eine unerläßliche Vor
e beſchert. Jn dieſem Saal, der Licht von
wei Fronten empfängt, bieten ſich die herrlichſten
eppiche deutſchen und orientaliſchen Urſprung dar.

Auch ſonſt ſind die Räumlichkeiten überall erweitert
worden, ſo daß der Geſchäftsgang jetzt reibungslos
erfolgen kann. Bei einem Rundgang durch das
Haus nahmen wir auch Gelegenheit, das große Li-
noleumlager im Keller zu beſtaunen, daß allein
20 bis 25000 Quadratmeter Linoleum
in Rollen birgt. Arnold und Troitzſch beſitzen neben
dem Detailgeſchäft gerade hierin ein weitverzweigtes
Verſandgeſchäft nach auswärts Die Firma, deren
jetzige Jnhaber 1890 die Führung inne haben,
kann n ein bald zweihundertjähriges Beſtehen
urückblicken, was ihr ermöglicht wurde nicht zuletzt
urch Befolgung ſtreng reeller Geſchäftaprinzi len.

In der Landesanſtalt für indet am
Sonntag in der Reihe der allgemein bekannten
Jahreslaufſpiele das Spiel Jahresende

Totenfeſt ſtatt. Am vormittag 1128 Uhr findet
eine Feierſtunde über Brauch und Sitte des Jahres
endes ſtatt in der Art der Herdabende des Jugend-
kreiſes um das Provinzialmuſeum und ein Vortrag
von dem Leiter der deutſchen Heimatſchule Dr.
Scheffer über Paul de Lagarde und das,
was aus ſeinen Arbeiten und Werken auch uns
Heutigen noch Wert und Wegweiſung ſein kann.

e e e e



er ihr die Beleidigung ſeiner en verzieh.

Was bietet das Reich
den Kriegerhinterbliebenen und Kriegsbeſchädigten?

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe
Halle, hielt kürzlich im bis auf den letzten Platz ge

llten Saale „Pfälzer Schießgrabens“ ſeine
onatsverſammlung ab. Den Kernpunkt bildete

das Referat des Kameraden Günther vom Bund
erblindeter Krieger über „Was bietet das
Reich den Kriegerhinterbliebenen
und Kriegsbeſchädigten?“ Die lang
erſehnte 5. Novelle zum RVG., die jetzt in den
Ausſchüſſen des Reichstags beraten wird, ſei eine
einzige e Enttäuſchung, namentlich für die
Hinterbliebenen und Kriegereltern. Die Regierung
und mit ihr die Sprecher der Regierungsparteien
uchten zwar die Novelle in ein günſtiges Licht zu
tellen und das ſchlechte Abſchneiden der Hinter
liebenen mit allerlei nichtigen Gründen zu recht

fertigen. Aus den Reden der einzelnen Abgeord
neten im Plenum des d deutlich zu
erkennen, von welchen Parteien die Kriegsopfer i

il zu erwarten hätten. An den Kriegsopfern
läge es nun, durch noch feſteren Zuſammen-

i eine gründliche Beſſerung herbeizuführen.
ie Entrüſtung der Hinterbliebenen über den

Regierungsentwurf kam in der lebhaften Diskuſ-
ion deutlich zum Ausdruck und fand in der unten
olgenden, einſtimmig angenommenen
hren Niederſchlag. Es ſprach hierauf Kamerad

Klemm zu demſelbe Thema. Er zeigte an Hand
anſchaulicher Beiſpiele die äußerſt dürftigen Renten
erhöhungen der Hinterbliebenen, die im Monat
durchſchnittlich 2 bis 3 Mk. betragen, wodurch nicht
einmal die Mieterhöhung gedeckt werde, abgeſehen
von der allgemeinen Preisſteigerung. Der o Zu
ammenhalt ſei das Gebot der Stunde. Die Ge
chäftsſtelle der Ortsgruppe befindet ſich Dryander-
traße 10. Die Entſchließung lautet:

„Jn der am 3. November im „Pfälzer Schieß-
War überaus ſtark beſuchten Mitgliederverſamm-
ung nahmen die Hinterbliebenen Kenntnis von

dem Regierungsentwurf zur 5. Novelle zum RVG.Die vielen Verſprechungen, die in wiederhoſten Ent

ſchließungen des Reichstages zum Ausdruck gebracht
wurden, ſind wiederum zum großen Teil unerfüllt
geblieben. Als eine der größten Härten muß es
empfunden werden, daß die Dreiteilung bei der Ge
währung von Hinterbliebenenrente beibehalten
werden ſoll. Die Hinterbliebenen verlangen nach
wie vor eine einheitliche Rente.
Ferner muß das Fehlen jeglicher Vorſchriften

eines Rechtsanſpruchs auf Heilbehandlun ürKriegerhinterbliebene geradezu als eine ſtarke Se

rückſetzung angeſehen werden. Das Sterbegeld muß
Se wie bei den Kriegsbeſchädigten an die

interbliebenen ausgezahlt werden. Die Abfin-
dungsſumme im Falle der Wiederverheiratung muß
unbedingt bedeutend erhöht werden. Die Bereit-
an von Mitteln zur Berufsausbildung von

aiſen und Kindern Schwerbeſchädigter muß in
ausreichendem Maße erfolgen. Die Zuſazzrente iſt
in die allgemeine Grundrente reſtlos einzubauen,
damit endlich die unaufhörlichen Kontrollen und
Schnüffeleien der Fürſorgebehörden beſeitigt werden.Aber als größte Mißachtung für unſere Seſolenen

empfinden wir die kärgliche Rentenerhöhung, die
z uns vorgeſehen iſt, und womit das Reich die

interbliebenen verhöhnen will, die um ſo mehr
unverſtändlich erſcheint, als doch ab 1. Oktober
wiederum eine Erhöhung der Mieten erfolgt iſt.

Die Verſammlung begrüßt die Gegenmaßnah-

unterſtützt die im Ge enthaltenen Fort
rungen mit aller Kraft. Die Krimüſſen es als eine Kultu a
heute, nach neun Jahren Beendigung des

es,ben kämpfen müſſen. Sie müſſen erwarten,

ihren Wünſchen vom R gewehes wird, u nun u l. e
unter den Hinterbliebenen Platz greift.“

Buchſtaben A bisJ re am Dienstag, dem i November 1927, R bis

don V nhr deitege W S'nt
von 8 Uhr voz endamt. Die Empfänger sbuchſta

is D, N, S, Soh und St erhalten das Geld in
des endamtes, Kl. Steinſtr. 8 III, Zimmer 45,

während an die c S mit den anderen Buchſtaben
im Steuererheberzimmer Rathausſtr. 3 ausgezahlt wird.

Quer durch die Gerichtsſäle.
Schluß mit „Bajazzo“.

Reichsgerichtsentſcheidung vom 4. November 1927.
Zu der viel umſtrittenen Frage, ob das Auf

ſtellen von h utomaten als Glücksſpielver
anſtaltung na 284 StrGvB. ſtrafbar iſt, hat
jetzt das Reichsgericht dur Beſtätigung
eines Urteils des Landgerichts Koblenz bemer-
kenswerte Richtlinien gegeben.

Der Kaufmann Artur Seulen tte in
Koblenz im Jahre 1926 eine Spielhalle einge
richtet, in der drei bis vier Beautomaten aufgeſtellt waren. der Halle
hatte jedermann Zutritt. Die lage elayrg
rate werden auf folgende Weiſe bedient: ach
e eines 10-Pf.-Stücks ſetzt ſich eine Me
tallkugel in Bewegung, die auf einem Syſtem von
Gleitſchienen durch ſchachbrettartig angeordnete
Stifte läuft und von einer Bajazzofigur aufge
r en wird. Der Lauf der Kugel wird durchrehen des Spielers an Knöpfen automatiſch be
einflußt. Gelingt es dem Spieler, die Kugel ſo
zu leiten, daß ſie von der Bajazzofigur auf
gefangen wird, ſo gibt der Apparat abwechſelnd20, 30 oder 40 Pf. als Spielgewinn heraus.

Das Landgericht erblickte in dem Aufſtellen der
Bajazzo Apparate ein verbotenes lücksſpiel
(F 285 StrGB.). Der Angeklagte wurde deshalb
e gewerbsmäßigen G ücksſpiels zu 100 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Das Landgericht iſt davon
ausgegangen, daß die Entſcheidung, ob Glücks
oder Geſ u vorliegt, davon abhängt,
ob die l ung allein oder weſentlich
vom Zufall beeinflußt iſt. Das richtet ſich bei den
BajazzoApparaten zumeiſt na er Kon
truktion der einzelnen Apparate, die trotz
äußerer Aehnlichkeit ſehr verſchieden ſind.
m vorliegenden Falle iſt feſtgeſtellt, daß von 100

robeſpielen nur 19 Gewinner waren. Mit den
Sachverſtändigen iſt davon auszugehen, daß bei
einem Apparat, der bei 100 Spielen weniger als
36 Treffer bringt, nicht mehr von Geſchicklichkeit
geſprochen werden kann, ſondern daß der Gewinn
dann nur auf Zufall beruht. Wenn noch berück-

men des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten und
Zug wird, daß der Durchſchnitt der Spieler
Jugendliche und unerfahrene Leute) keine größere

9ummi- Schlänche für 90s, Jrrigator, für Sarten usw. Spezialgescſicäft Gumm-Bleder, Sr. Steinstr. Nähe

Am Rundfunk
des Lebens
Koman von Leo Alexi

8 (Nachdruck verboten.)
Leo Alexi ſtieg mit geſenktem Kopf die Treppen

des Univerſitätsgebäudes hinab, ſichtlich beſtrebt,
den ſie der Studenten m J 7 Er war
mit 8 elbſt nicht zufrieden. Er hatte heute über
althochdeutſche Lyrik Kolleg geleſen und glaubte be-
merkt zu haben, wie einige Studenten auf der erſten
Hörerbank höhniſch flüſternd die Köpfe zuſammen
ſteckten. Er grübelte nach hatte er Geſpenſter
P oder ſich doch nicht getäuſcht. Auf jeden

all hatte es ihn ſo gereizt, daß er, trotzdem er ſich
doppelt zuſammengerafft hatte, die Empfindung
nicht los werden konnte, matt zu ſprechen und die
Aufmerkſamkeit ſeiner Hörer nicht zu feſſeln.

Er geſtand es her und offen ein: er fühlte ſich
in Jena nicht mehr wohl. Die kleine alte Univer-
k die P ihrer klaſſiſchen Vergangenheit ſo
ebendig mit der Zeit mitgewachſen war, war in

dem engen I der akademiſchen Kreiſe
trotz aller ihrer Vorzüge ein Neſt, wo einer dem
andern nicht viel verbergen konnte. Er konnte ſich
des peinlichen Gefühls nicht erwehren, daß alle
weſentlichen Umſtände ſeiner Trennung von Hilde
nach und nach durchgeſickert und mit mehr oder
weniger Entſtellungen von Mund zu Mund durch-
We W worden waren. Das war bitter a
einen Stolz und ſeine Empfindlichkeit. Er ſelbſt
mußte allen denen, die über ihn die Köpfe zuſammenſteckten, mildernde Umſtände zubilligen. o

war nicht nur Freude am Klatſch und Senſations-
luſt, da war ernſthafte Teilnahme. Einem Men-
273 wie Hilde, einer hochangeſehenen Familie wie

er ihrigen, die ein kleines lebendiges Zentrum in
dem vielfach gegliederten Leben der Stadt gebildet
ſgrr war man wohl einen längeren Nachruf

ig.
Eine Freundin von Hilde hatte ihn eines Tages

geradezu arg Ungeſchickt, verletzend im Ton
G ihn, aber ſo offenkundig von zorniger Liebe für

ie Verſchollene und von ihr ſchmerzlich Vermißte,

Vollen Sie mich nicht lieber fordern?“ hatte er
mit einem mißglückten Verſuch, zu ſcherzen, geſagt.
„Meinetwegen, Sie ſollen nicht viel Mühe mit mir

ben. r beantworten kann ich Jhnen Jhrerage nicht. J kann Jhnen nichts erzählen. S

ebe in einem ſchweren Traum. Und ich darf auch
nichts von unſerer Freundin wiſſen wollen. Sonſt

Augen mehr entnommen als aus ſeinen
Und ihm impulſiv die Hand hingeſtreckt.

ollen,“ bekannte ſie ehrlich.

rück. „Aber ich weiß wohl, daß es nur um H
ine geſchah und muß Jhnen darum doch dankbar
ein.“

Seitdem erwiderte ſie ſeinen Gruß faſt herzlich,wenn ſie ihn ſe Er hörte ſogar ſpäter, da ſie

ihn verteidigt hatte.
Die meiſten verteidigten ihn nicht. Das wußte

er. Und wenn es auch ſeine empfindlichen Nerven

entgegenſchlug, in einer anderen iſe tat es
ihm wohl. Er trug dieſe ſtille Aechtung wie eine

einen anderen Menſchen, der ihm bungsvoll
We ihm Fels-

un wollte er es
vertraut hatte, nicht geſchont.
brocken in den Weg geſchüttet.für ſich ſelber nicht beſſer haben.

mit einem Gefühl des Unabänderlichen. Vorher
war es anders geweſen. Einmal war die Un
über ihr Schickſal, die peinigende Selbſtqual wie
eine Sturzwelle in ihm emporgewogt.
getan, was er noch einen Tag früher als eine Un-
möglichkeit weit von ſich gewieſen hätte, er war zu
dem alten Juſtizrat gegangen, der, wie er wußte,Hildes Angelegenheiten geordnet und den Haushalt ſtäuſchung geweſen War ſie nicht ſchon viel mehr
aufgelöſt hatte. Der alte Herr, dem er oft in ihrem
Elternhauſe begegnet war, hatte ihn ohne ein Zei
chen des Wiedererkennens förmlich

„Was ſteht zu Dienſten, Herr Doktor?“
Da hatte es ihn überwältigt. Er hatte den

le die Dre z e i xwar blaß geworden. Hatte geſchwiegen, bis ſichStille wie Gewölk im Zimmer ſammelte ſ

Da aber war der alte Juſtizrat aufgeſtanden und gewöhnlicher
hatte ihm die Hand die Schulter gelegt ſeine augenblickliche Wallung geweſen, der die Er

aufzuckender Dankbarkeit ſſchlaffung folgte
de

väterlich wie er in jä
empfand:

„Jch weiß ſehr wohl, was Sie von mir w
wollen. Aber ich bin verpflichtet, zu ſchweigen.
darf Jhnen nicht ſagen, was Hilde
wo ſie ſich befindet. Sie will es nicht. Achten Sie

el ndelt.ſie geſund iſt und ſich durchbeißt. nun
gehen Sie und tun Sie r der alte
Herr mit einem ernſten Lächeln.

trotzdem er ſo wenig erfahren hatte!
Er dachte an Hilde jetzt öfter, als er ſich ſelber deuteten. Merkwü

belnden Staubeachtet, immer nur die liebende Anpaſſung geeingeſtehen mochte. Mit einem grüde alles noch ſchlimmer, als es ohnehin ſchon
iſt.“

Montag, vember u den

d i n Wennnoch um eine ausreichende und gerechte Ver a

232 t Das Caswerk teilt mit: Jnletzter n wieder von rmen Gasbrenner e und ähr ren en
oaber ne h eine außerordentlich hohe

da dae ern en n Ausgaben und anderer
den e rn nur dreienen at Seelen ler vom la

e Mitglied des RadfahrVereins alen rität i oder noch werden wollen,

werden ihre e e an den Motor-radfahrerObmann, Bundesgenoſſen Rudolf Gall,
einſenden zu wollen.Gr. Goſenſtr. 28,

Geſchicklichkeit beſitzt als die Probeſpieler, ſo iſt
Glücksſpiel anzunehmen. Der Angeklagte war dem
gemäß zu verurteilen.

Dieſes Urteil wurde unter Verwerfung der Revi
d Angeklagten vom Reichsgericht be

ätigt.

Etarts als erlaubtes Glücksſpiel.
Reichsgerichtsentſcheidung vom 4. November 1927.

Die r intereſſante Frage, ob und wann
Ecarté verbotenes oder erlaubtes Glücksſpiel iſt, hat
r zu einer Reichsgerichtsentſcheidung
aſſung gegeben.Jm Vßri 1926 gründete der angeklagte Spiel

klubünternehmer Bierau im „pPfälzerhof“ in
Mannheim einen EcartéSpielklub; im

Auguſt 1926 wurde im „Kinzingerhof“ unter dem
Namen „AſtoriaSpielklub“ ein gleiches Unter
nehmen von dem Angeklagten Stuck gegründet.
gn beiden Klubs wurde Ecarté geſpielt. Für den
9. September 1926 war von der Polizei eine
Razzia in den Klubs geplant. Das Unternehmen
wurde aber von dem Polizeibeamten Seidel an den

lubkeiter Stuck verraten. Seidel wurde deshalb
vom Landgericht Mannheim wegen Beſtechung zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Der zu leich an

eklagte Klubleiter Stuck wurde zu 1000 Mk. Geld
trafe verurteilt. Die weiterhin erhobene Anklage

wegen unerlaubten Glücksſpiels führte zu
einem Freiſpruch. Das Landgericht geht davon
aus, daß die in beiden Klubs geſpielte Art des
rrtrhn nicht als Glücksſpiel anzuſehen ſei,
weil die Erzielung des Gewinns nicht vom Zufall,
ondern von der Geſchicklichkeit, Aufmerk-
amkeit und Erfahrung des Spielers ab
änge. Es wurde unter Beteiligung der Ponte ge
pielt. Die Mitglieder der Ponte konnten hohe
inſätze machen, die beim Sieg des Bankhalters an

dieſen fielen; dagegen erzielen die Spieler beim
Sieg des e den Hewinn. Zwar fann ein
Geſchicklichkeitsſpiel zu einem Glilcksſpiel Werden,
wenn die Mitglieder der Ponte keinen
t auf das Spiel des Pointeurs haben, oder
wenn ihnen im Durchſchnittt die für das Spiel er-

eran

tat ein bißchen weh,“ gab er ebenſo aufrichtig zu erſter Linie auf
ildes in ihrer Lage, auf Flehen, Tränen, auf Anklagen

reizte, wenn es ihm überall wie ein kühler Luftzug hrannte

An Hilde dachte er ,oft. Jn der letzten Zeit ſtill, dies unbeſchriebene Blatt ſeine Kappe

hatte er bildungsfähig, manchm

ſinken laſſen und

e uten, ſtarken Willen, der nicht nur für ſichha Aber das kann ich Fng ebte

n Händedruck
Leo war draußen. Erleichterter, befreiter mehr kleine Züge

elbſtändigkeit, a

forderlichen Fähigkeiten oder Kenntniſſe fehlen. Jn

e

r etenWies n und Baden

iel enen de n g. de
re eeiate Reviſion beim Re

r I.

zu

Strafſ des Reichs Arrea ote des lanboeſhaſg in velen un
ange.

Die Unſchuld vom Lande. Rächtliche Autofahrt.
Sie war Wirtſ

Kaufmann und mit
köpfchen mehr. Was Wunder, wenn „Sie“, Fräu

kehren. arta ſchon einmal re gebracht. Und wie fein Laß es, daß die Ma
Kaufmann Müller rgey n Müller) traf, den ſie
im Vorjahre flüchtig kennenlernte. Er trank mit
ihr einen Schoppen in der „Stadt Hamburg“ und
da es Nacht werden wollte, ging das „Paar“ in ein
Hotel im ſüdlichen Halle. r Kavalier ſchlief e
in den Tag hinein, während die „Geliebte“ in
dritten Stunde ſeiner Brieftaſche mit r J
500 Mk. entnahm und beſagte zeitge imreiſe
antrat. Herr Müller kannte die „ſelbſtändige“
Nymphe zwar nur als Hanna Oske (als die er ſiehgeſtagen aber da kam ihm die hlung von
der erſten Autotour zuſtatten. S Perr gab er ſich
nach Oberröblingen, wo ihm der Oberland-
jöger ſogleich das Geleit an die richtige Stelle geben

nnte. Man traf das auch beim zweiten
Beſuch an und es rückte gleich 400 Mk. heraus, auf
en r u 6 Rachſchet derſs unzahlten den Reſt, den die Nachtfahrt veGeſtern ein Kahſpie vor dem halliſchen Kleinen

Schöffengericht. Der Geneppte iſt abweſend, weil
nicht mehr zu finden. Zuvor hat er aber der Be
hörde gegenüber ſeiner Freude Ausdruck gegeben,daß ihm ſein Nachtgeiſt nur 50 Mk. c tet und die

tlichen 1400 Mk. Jnhalt ſeiner eftaſche nicht
mit entführt hatte. Die hoffnungsvolle Tochter war
geſtändig, vergoß einige Tränlein und kam ſo mit
21 Mark Geldſtrafe an Stelle 1 Woche Gefängnis
weg.

Saalkreis

Sie hatte aus ſeinen müden, hoffnungsloſenſals er es ſich damals in den endloſen Stunden
orten. wühlenden
„Ver- zimmer ausgemalt hatte. Damals hatte er ſich

eihen Sie, ich hätte wohl beſſer nicht daran rühren das, was nun kommen mußte, wie er meinte
„Sie haben recht, es mit allen Möglichkeiten überlegt.

achdenkens im verdunkelten Kranken

Und war in
n natürlichen Kampf einer Frau

getabt geweſen. Und er hatte ſich innerlich hart
agegen gemacht. Aber nur die eine zage Bitte

war gekommen, von ganz anderen Nöten erpreßt
und als er ſie abgeſchlagen hatte, nichts mehr. Nurder letzte Brief, der Won den Poſtſtempel der
Reichshauptſtadt trug, Haſt männlich kurz und knapp.
Wenige Zeilen nur, die einen Schmerz verbargen,
der wie ein wohlverwahrtes Feuer dahinter

es nicht geklungen, als ob ſie ihm den
Strafe, die entlaſtet, indem ſie in Er hatte Abſchied gäbe?

nge Sie war faſt noch ein Kind geweſen, als er ihr
um erſtenmal begegnet war. Gerade dieſe Un
rührtheit hatte ihn entzückt. Und er hatte wie ſo

viele junge Männer davon geträumt, daß er auf

e chreibenwürde, daß er ſich dies junge Weib nach ſeiner
innerſten Sehnſucht zur Lebensgefährtin formen
würde. Sie ſchien ihm ſo weich, ſo ſchmiegſam, ſo

t hatte es ihn wie eineRührung ergriffen, wenn er ihre großen Augen in
einem grenzenloſen gl en Vertrauen auf
gerichtet ſ s irgendwie Selbſt
ein Menſch mit eigenem Fühlen, Erleben und vor
allem mit einem eigenen Willen geweſen, als er

empfangen: das ſelbſt wut dar Dunkel klang das Goethe
wort in ihm:
wickelt!“

Er geſtand es ſich mit einer Regung desNeides: dieſer A e bis au die urzel
ihres früheren Daſeins, mit dem
weſene von ſi

prägte Form, die lebend ſich ent

nergie. Und das war nicht nur

„Sie beißt ſich durch!“ hatte
te Freund ihres Vaters geſagt. Das wollteenſdeigen: ſie kämpft ſchwer

cheder treibt und o war e? Was trieb ſte? Er grübelte zum
W ale darüber nach. Vermögen beſaß
ie nicht mehr, ſie mußte alſo eine Stellung an-ben. Jm Schutze einer Familie

ſie ſicher nicht. „Lieber kerben s mitr lebendig begra en ſein!“ tte
ie einmal mit komiſchem u geſagt. Aber

enommen

as Entſetzen war ehrlich geweſen. Noch
en v ee hängigkeitsbewußtſeiv

e

u

er ſie früher ſo wenig

nen Das war alles ſo ganz anders gekommen, Iſpürt hatte.

alles Ge
entfernt hatte, zeugte von un

die Verlaſſene ſich zum erſtenmal willi

Was blieb aber dann noch? Was konnte ſie
denn? Sicher genug für ihre Jugend. Aber für
einen Beruf, der auf ihre w r
bildung aufgebaut war, fehlte ihr der beglaubigte
Abſchluß.

Er empfand inſtinktiv mit einer gewiſſen Be
ängſtigung, 8 ſie irgendwie ein unſcheinbarer
kleiner Arbeitsſoldat im g der erwerbs-
tätigen Frauen geworden ſein mußte. Sicherlich
hatte ſie in ihrer Lage auch bei dem beſcheidenſten
Angebot ſofort zugegriffen. Aus v aus Sto
aus dem natürlichen Verlangen, ſich durch Arbe
u betäuben, um nicht abhängig zu ſein von dem

Mitleid anderer. Vor allem nicht von ſeinem
Mitleid.

Er ſah ſie in einem neuen Lichte. Dachte an
ie mit einer faſt r Achtung. Undömpfte mit einem Gefühl völligen Ausgeſchaltet
ſeins aus t Leben, das faſt Schmerz zu nennen war. Sie würde immer weiter von un ab
treiben. Andere Menſchen, andere Männer er
ſtutzte faſt erſchrocken bei dieſem ſo naheliegenden
Gedanken würden in ihr Leben treten, würden
die weißen Blätter beſchreiben. Er empfand eine
ins Dunkle gerichtete mißtr ganten ndſeligkeit
eczen dieſe anderen Und de er
egriff ſich ſelber nicht wuchs ſeine Unruhe bei

dieſem doch nur in ſeinen Träumen
Dgru der anderen, gewann die freiwilli

egebene dabei, als hätte ſich ihr Wert erhöht, weil
andere Hände nach ihr ausſtreckten, verſchob

ich dem Grübelnden das ganze innere Geſchehen
der letzten Zeit

Und es geſchah das Unbegreifliche, daß Leo
Alexi mit einem abegeſühl in dem eine dunkle
Anklage ſchwang, als ob ſie es wäre, die ihn ver-
laſſen hatte an das junge Weib dachte, das auf
ſein Ge a gegangen war und ſie in einer

e eiſe in ſeiner Seele verſchwiegenes Leben
gewann.

Das aber geſchah um die nämliche Zeit, er
r Erkenntnis nete daß Menſchenglück und Menſchen

elend in der Liebe zu einem einzigen rn
nicht beſchloſſen liegt. Wo das Geheimnis der
Vielfältigkeit und S J Lebenströſtlich an ihre erſchöpfte Seele rührte, undſich heimlich geſtillt dem Gedanken hingab, daß es
zahlloſe Brunnen und Quellen geben mochte, die
dem dürſtenden Wanderer willig ihre hellen und
kühlen Waſſer reichen würden und viele von Grün
und Blüten ſchwellende Bäume, dem Brand der

n, die alle gut Seele Schatten zu ſpenden. Wo ſie ſich mit ſtiller
Entſchloſſenheit vom entblätterten Baum der Liebe
zum Baume der Erfenntnis wandte, die erſte bitterlich erkämpfte herbe, edle Frucht zu koſten

(Fortſetzung folgt.)



t

auf 100 Mk. Geldſtrafe wegen Verge Legen Volles Verſtändnis habe er für den Gedanken
rdas Preßgeſetz. Jn der Begründu tonteRichter, daß das Geri m rege

der Kaninchenzüchter Vereine ſtatt. Für die Züchter mit
Fär en winken eine große Zahl wertvoller

hrengeſchen eſe ſind eit Anjang der Woche inder Bahn r be
ndertſten

Merſeduro er Die Provinz baut in Eigenregie. e
d d eiDer Siahlhelmer mit „der“ Roſe in der Hand. Die Lehre der Eilenburger VBaukoftenüberſchreitungen. Kaſſel v Vaſgent Da eine ehe ſarte deſhicung

der Ausſtell mit faſt all leiſch- und Pelden re ektge tet z Oberpräſibent Dr. Waentſg aber die Zukunſtsaufgaben der Peovinz Sochſen. tn tn denen
n e, zumal da ntritt nWerke waren, die Blumen entwendeten, oder wort Provinzia ſo tue er das in dem Vertrauen, daß ſie ſich niemals u t. Jm übeigen verweiſen auf das ſecgek

die Anlagn verſchandelten. u Abdrängen laſſe von dem Gedanken daß die Selbſt erſcheinende Jnſerat.S en r er Merſeburg, 9. November. verwaltung nur eine Form ſag barf, in der die Oberrsblingen a. H. Nachklän 4 zur Kir-da hie, wurde dieſe Tat vom „Volksblatt ben An der Sitzung, die der r an am nationalen Geſamt intereſſen zum Ausdruckſimeß Vergangenen Sonntag am Tage der hie-
tach 9. Rovember in Merſeburg abhielt, nahm erſtmalig kommen. gen Kirmeß wurde in dem „Ratskeller“ eingez r h nnelt u z Poſe der ſder neue Oberpräſident Dr. Waentig teil. Er Der Ausſchuß befaßte ſich ſodann mit den Grund rochen. Entwendet wurde ein kleinerer Poſten

p u 4 et rit der wurde vom den Oberbürgermeiſter Weber ſätzen, nach denen der Wurſtwaren. Schon am folgenden Tage gelang
tahlhe mir un i T den d r v v r (Halberſtadt) willkommen geheißen, der den wirt Haushaltsplan für 1928 es dem Landjäger Schulze von hier, den Täterr es dem böſen „Volksblatt ein n bin z w. auf z geſtalten iſt, welcher der ſchwierigen Finanzlage J derr h r r

e großen ſtaatspolitiſchen Probleme der unauf- W., au iednordhauſen geburtig, dingſeDie Verhandlung vor dem Amtsgericht Halle ſhiehbeten creinhenn ung Mitteldeutſchlands zit V hen re ehpung ragen e. zu machen. Bei der vorgenommenen Hausſuchung
brachte aber alles andere, denn eine Reinigung des es und die Hoffnung ausſprach, daß der neue eine err e deshalb aufs äußerſte zurück irden verſchiedene Sachen aus früheren DiebDie e gegen vi n Oberpräſident gerade den Belan en der Sabſtver s Die ueberſchreitungen beim Bau des Landes ſtählen ahnen Angeſichts des Beweismate-
Ter Plöt, die c nivak Dr. Schlater ergähle waltung weitgehendes Verſtändnis entgegenbringenſergiehungsheims Eilenburg wurden er i getan W. einen weiteren Diebſtahl in der
ar Gericht ne rührſelige Geſchichte von eintt an- werde. neut behandelt. Nach Entgegennahme der Kom- hie gen emeindebäckerei ein. Er wurde ſofort
eknickten und auf der Erde liegenden Rofe, die Oberpräſident Waentig miſſionsberichte wurde zugeſtimmt, daß n z Welcher W gegen

gern Plötz' zweite Frau aufzurichten ſich bemühte. dankte für den Willkommensgruß. Der Entſchluß die Bauten in eigener Regie fortgeführt iſt en eichen der Zeil Obwohl wir dieſe 731

ur um ſie vor dem ſicheren Zertretenwerden und zur Uebernahme des Amtes ſei ihm nicht leicht ge werden. Dem Provinzialausſchuß ſoll ein neues ſyon Selbſthilfe nicht billigen, können wir uns
ſei höeitigen Verwelken zu bewahren, de lög mit fallen zur Annahme habe er ſich entſchloſſen in dem Projekt vorgelegt werden, in dem auf Abminderung aber ſehr gut hineindenken. Infolge der ſchlech-
em Taſchenmeſſer nach und brachte „die Roſ ewußtſein, daß er aus langjährigen Tätig der Koſten Bedacht genommen wird. ten Entlohnung der Landarbeiter kommen vi

das Grab ſeiner erſten Frau. Schließlich mußte keit als Profeſſor der Volkswirtſchaft an der Landes Dem nächſten Landtag wird eine Ergänzung r junge Arbeiter auf die ſchiefe Ebene
der Rechtsanwalt rn daß es auch mehrere univerſität mit den Verhältniſſen der Provinz be Geſchäftsordnung vorgelegt werden, nach der der Oberröbli V S bRoſen geweſen ſein können, die „geknickt am Boden“ ſonders vertraut ſei. Die Provinz Sachſen habe eine Vorſitzende weniger wichtige Vorlagen in der Tages ten v r w. de v r e
lagen. Er mußte ferner zugeben, daß ſich Herr r wirtſchaftliche Zukunft, ſei aber gegenwärtig ordnung als „Auslegeſachen“ 4 kann. Es rei z itteil n. d i uns bei orſtan
Plötz im klaren darüber war, daß er das nicht tun beſonderer Pflege bedürftig. Die Provinz erlebe ſoll dadurch eine Entlaſtung der Verhandlungen er- der V teilt. n be r r W
durfte, und er zog den Strafantrag auf Der erie Entwicklungen, die nach Ausmaß und reicht werden. Die betreffende Vorlage liegt wäh v b ſo z u d u Er't R.
Verfoigung wegen Behau z nicht er Tempo an Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten rend der Sitzung r Einſichtnahme aus. Der An 200 attfin Ve p. G ceirie
weislich waß rer Tatfachen und verleumde gemahnten. Wo v Entwicklungen rege da trag muß in der Tagesordnung abgedruckt und für di vor a anf en e en
riſcher Beleidigung zurück. Auch bezüglich der Be ſentſtehen auch beſondere Schäden für die Bevölke die Sache ein Berichterſtatter beſtellt werden. Wenn auch die J einer Kommiſſion aufgeſtellten Sta

houpiung, daß Pleh wegen ſe ger Rngeve-ſrins, ehe ine en ten zur Abſtimmung g5 wocht werden
rei bekannt iſt, wurde der Strafantragl Wen rem Aufruf von keiner Seite gefordert und dasp. rückgezog e und Mag beſchränkt auf formelle ein r 5 d daſtegeriet eher Wort dazu rie verlangt wird, ſo ſoll der Antrag riS Delitzſch

eleidigungen, die in einigen Ausdrücken, wie ſſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch die verwaltungs als vom Roten Kreug für

„gutes Vorbild für Grabſchädungen“ lumen Ata andr„g f wer rechtlichen Folgerungen gezogen werden in Magdeburg wurde eine Beihilfe für ll des L ats.marder“ und „Ordnungsſäule“ erblickt werden.verr Plöt, der in e Verhandlung ſelbſt zu Eine mitterden e retbregelnngz R Schulungstagungen bewilligt. Geſtern früh ſt das Dienſtauta des Land
gegen war, ſagte kein Wort. Er ſchwie auch, als notwend g. Das Lande spfleg e heim und die Arbeits rats Mei ter, der ich auf einer ar befand
her angeklagte Volksblatt“Redakteur feſtſtellte, daß Die Methoden werden noch zu prüfen ſein. anſtalt in Bad Salzelmen hat ſich bisher fürſan der Stra enkreitzung Kleinbahn-Malgzfabri
damit die Richtigkeit der Behauptungen zu Eine befriedigende Gebietsregelung würde Pio den Arbeitsbetrieb in der Hauptſache mit Pachtland in GroßKroſtitz mit einem in ſchneller Fahrt her

egeben ſei. Er ſagte auch kein Wort, als ſein nierarbeit ſein, ſie würde unter Umſtänden behelfen müſſen. Ausreichende Wirtſchaftsgebäude ankommenden Leipziger Auto zuſammen. ur
Riechtsvertreter ausdrücklich betonte, daß ihm gar rin für die ganze übrige Entwicklung des ſind bisher icht vorhanden. Es bot ſich günſtige dem Umſtande, daß ſich das Auto des Landrats in
nichts daran gelegen ſei die unangenehme peinliche eiches werden können, das in dem heutigen Zu Kaufgelegenheit einer mit guten Wirtſchaftsräumen verminderter ge*i befand, iſt es zuzuſchreiben,
Sache noch einmal in aller Defſentltchten zu er ſtand nicht bleiben kann. Eine Reform wird unter. ausgeſtatteten von in Bad Salzelmen. Dem daß die Jnſaſſen beider Wagen 23 örperlichen
riern. Schonung geſchichtlicher Verhältniſſe und Gefühle Ankauf des Grundſtückes ſowie von 154 Morgen Schaden davonkamen. Der zur un Zeit die

Wie bereits geſtern mitgeteilt, lautete das Urteil orzunehmen ein. Acker wurde zugeſtimmt. Stelle e Kleinbahnzug konnte rechtzeitig
Von der Blindenanſtalt in Barby wurde mitge- angehalten werden, ſo daß weiteres Unheil ver-

teilt, daß die vom lehten Provinziallandtage ge mieden wurde. Nachdem das Hindernis beſeitigtforderten baulichen Verbeſſerungen durchgeführtder Selbſtverwaltung, ein Gedanke, der dem Deut
ng des weſentlich 4 Wer die deutſche Ge worden war, konnte der Zug mit einſtündigeeStrafantrages nur darüber zu befinden k, ob Ichichte kenne, der wiſſe freilich auch um die verhäng- d Der Ankauf von zwei Ackerparzellen für die Verſpätung feine Fahrt fortſeßen.

e WLire Beleidigung aus i eben ſei. svolle Wirkung einer Ueberſpannung der Landesheilanſtalt Jerichow, deren Grundbeſitz ge
Wahrung berechtigter Jntereſſen, d

Selbſtändigkeit. Der Hang zur „Libertät“ hatte mit ring iſt, wurde beſchloſſen. Delitzſch. Mitgliederverſammlung desaus dem Grunde für ſich in Paſpeugnahe eeit ſchuld an der Zerſetzung des alten Deutſchen Rei- Zur Vorbereitung e Entwürfe der Haushalts Reichsbannerz. Jn der letzten Mitgliederverſamm
gerade in Merſeburg die rn öffentlicher An ches. r geſunden Ausbau der Selbſtverwaltung pläne für 1928 wurde die bisherige Kommiſſion rn ucher W Jprag er Wert c In
agen in letzter Feit überhand genommen hatte, muß eine ſtraffe Zentralgewalt des Staates ent wiedergewählt. Reichsbanner überftüſſig Er verſtand es nachzuweiſen,

wurde als nicht gegeben erachtet. Die Niedrigkeit nn er verſpreche, ſich in die berechtigtef Die nächſte Provinzialausſchußſitzung wird am daß in der gegenwärtigen Zeit im Intereſſe der Sicherungder Strafe wurde domtt begründet, daß der An ätigkeit der Selbſtverwaltung nicht einzumiſchen,!14. Dezember in erſe burg ſtattfinden. r. ernble i das e gen s

geklagte die in den oben ange et n lie verzichtet werden könne, daß vielmehr ſein weiterergende Beleidigung nicht e s Anlaß Ausbau Aufgabe und Ziel ſein müſſe. Nach demReferat beſchäftigte ſich die Verſammlung mit Orts
ausgeſtoßen, ſondern daß ſie auf einem beſtimmten die Tagesordnung in einer Verſammlung am 7. November der Wohnungen übertragen worden. Zu dieſem Eine lä Ausſ tre beruhe. Die Predigungen ſind nicht n el einberufen vom D. die e t u wecke fand nun am Freitag voriger Woche eine An ber die geſelhgen ham e z

aus der t u eferas

der Luft gegriffen ü. m Zap ne meindevextreterſttzung ſtatt, zu der ſich auch un Vorſtand e beauftragt, für die Zeit n eihnachtengebro e Bei ber thn e e r hoden. Kein Atom von ſogialem a 8 bis 10 Zuhörer eingefunden len eber ein gen es Beiſammenſein e
der für den Artikel Verantwortliche nur ein we Snpfinden war darin zu ſpüren Dem Genoſſen die ung iſt ſonſt nichts Jntereſſantes zu bemer weiteren ſoll her Vorſtand ſich bemüben f Uedungs
zu weit gegangen. Er habe ſich bei ſeiner Kritik Delninger haue vom Afabund wurde gnädig c ken, es 6 denn, daß diesmal die ſonſt bei der Die Keergaht der de e c zu ren
Kur im Ausdruck vergriffen. albe Stunde Redezeit gewährt. In vornehmer, ſachlicher Vergewaltigung der leider noch ſchwächeren Linken auf die machte u ertug ung waxx

5 eiſe zerpflückte er die Ausführungen des Referentenun Je High mer iſSpen, daß das r eher wirkungsvoll die ger rungen des Afabundes.
Wer da will, daß die Forderungen des Afabundes ver

wider beſſeres iſſen ihm die Entwendung von wirklicht werden, muß mit dazu beitragen, daß durch die

erſammlung vertagt.
„Nicker“ von der Rechten fehlten Eilenburg. Revolutionsfeier derund ſeitens des deutſchnationalen Vorſtehers nicht S PD. 6 b begi SozialRoſ f dem Stadtfriedh in a riogrg rer W nen ein aſge Shorrein e okesſahiige Rerblnnons-

oſen auf dem Stadtfrie um Vorwurf gemacht polniſchen aatsangehörigen zu überlaſſen. h 2hat. Er hat dieſen Stra bitrag aber elenigt ne e rn viere miſcher Standpunkt von einem Teutſchen Die Ge e in der Stadthalle. Der Einladung war die
zurückgezogen und nur die Verurteilung wegen ſind ſchuld, daß noch keine du greſſes Verbeſſerungen meindevertretung hat ſich aber für einen Bornſtedter ozialdemokratiſche und republikaniſche Vevölkerun
einiger nicht zuläſſiger Ausdrücke verlangt. r eingetreten ſind. Darum Angeſtellte, wählt am 20. November Bewerber entſchieden. unſerer Stadt zahlreich gefolgt, ſo daß der
2 in Wirklichteit der Verurteilte iſt, vermag die Liſte des Deutſchen Werkmeiſterverbandes, Düſſeldorf. Die Siedler können nunmehr gegen Stellung trotz der darfſt der Witterung vollbeſetzt war.
jeder leicht zu ermeſſen. Schkölen. Lebensüberdruß Hier machte einer Kaution von 150 Mk. die Wohnungen be Die ſozialiſtiſche Jugend, in deren Händen die

die im hohen Alter ſtehende und ſchon ſeit länge- S Die r dieſer erderg wird in Durchführung des e der rung
Zwei ſchwere Unftſſe im Leunawert n en e e e en t u e n ehe a m e ne e heeAm Dienstag verunglückte auf bisher unbe t r z h e r r s Leber daß über Den Gangen der Hauch Ler Feſte e gehörigen Siedlern immer neue Schwierigkeiten zu z be von vornherein lag. Hohe Befriedigun

machen. Wir ſind neugierig, was nun wohl noch löſten die Sprechchordarbietungen, die Tänze aus,
kommt. U. E. haben die Siedler nur die icht, eine angenehme Ergänzung des Programms bil
das zur reſtloſen Deckung der Baukoſten erforder deten die Darbietungen der kleinen wo ldiſzipli
liche Darlehen von ca. 2000 Mk. aufzunehmen und nierten ehe Die Feſtrede hielt der
die Mieter ihre Miete, die vorläufig 20 Mk. pro Genoſſe Schulz (Halle), der, von der allgemein

3 Von heute, Donnerstag, dem 10. November, ab o r w. w J n den Hypethel man ev in n 237 W e
ie Urſache dieſer Unglücksfälle iſt unbeka z egen der noch aufzunehmenden Hypothekrevolutionären Erhebung nd, tDie W ſt du in unt. ſpig Sonntag den 13. Robember, r in u nimmt neuerdings auch der Kreisausſchuß eine ſon wickelung vom 9. November s is zum 9. No

d Orten die Vorführungen der beiden Filnie herbare Stellung ein, indem er die Einräumungvember 1927 klarlegte und auf Grund der Erfa
„Mit uns das Volk“ und „Die Kieler Rote Woche des Vorranges vor der Kriegsanleihe bzw. Hauszins rungen der letzten Monate die berechtigte Hoff

teuerhypothek ablehnt. Alle anderen Kreiſe, ob nung ausſprechen durfte, daß die Tage jener
s Stadtkreis Eisleben, Mansfelder See oder Ge Schande, die durch das Regiertwerden der eutſchen

birgskreis oder der Kreis Querfurt iſt, machen Republik von ſchwarzweißroten Monarchiſten Fi

kannte Weiſe der Zimmerer Walter Fiſcher.Er brach den unien Uneigente und Fiſch heit haben jedenfalls dieſen Schritt veranlaßt.

Ambulanz zugeführt.Am gleichen Tage zog ſich im Ban 15 der Fr. Kreis Sangerhauſen.
beiter Ernſt Andrae einen FEr wurde ebenfalls nach der Ambulang ge Filmvorführungen.

Betriebsunfall. Dienstag mittag glitt ein inſſtatt:
der Blanckeſchen Armaturenfabrik beſ ter Lager Rottleberode: Donnerstag (heute) im

lter S., welcher Kriegsbeſchädigter iſt und ein Chauſſeehaus.
eifes Bein hat, bei der Arbeit aus ut ſtürzte ſo Hackpfüffel: Freitag (morgen) im Ge unſeres Wiſſen in dieſer Hinſicht keine ſolchen kennzeichnet wird, bald vorüber ſein werden.unglücklich, daß er das re Bein brach. Jn meindegaſthanb Schwierigkeiten. Sangerhauſen v aber, wie Eilenburger Arbeiterſchaft hat in der geſtrigen

einem Auto wurde er dem ſtädtiſchen Krankenhaufel Kelbra: Am Sonnabend, dem 12. November, immer, andersrum machen und es ſieht ſo aus, als Revolutionsfeier durch ihre Teilnahme und die
zugeführt. in der „Sängerhalle“. wenn man dort oben den Siedlern zumutet, die Aufnahme des Gebotenen wieder gezeigt, d ſie

Tagung des Kreisgeſundheitsamtes. Am Mon- Uftrungen; Sonntag, den 13. November, im 2000 Mk. von ihrem kärglichen Arbeitsverdienſt zudem von der Sozialdemokratie der Entwickelung
tag fand eine Tagung des Kreisgeſundheitsamtes Lokal Wernicke. erſparen. Das dürfte wohl görzie zur Freiheit vorangetragenen Banner wie ehe
ſtatt, die der Aufklärung über die Tuberkuloſe ge Beginn überall 8 Uhr abends pünktlich. Der ein. Hoffentlich prüft der Landrat den ver mals zu folgen gewillt iſt.
widmet war. Der Leiter des et ä en Eintritt iſt frei. Reger Beſuch der Bevöl halt einmal genau und ſchafft recht bald Abhilfe.Medizinalrat Dr. Kühnlein, hielt zu di rung wird überall erwartet. un ſchon der Kreis nicht mit ſeinen Hypotheken L ebentobe e um Jeferg. in dem e beſonders die us le z J r n e Kreis erda

nu ieſer furchtbaren u im hieſigen nn private r oder andere Körper nel Peyeiceite Dtbaren Seuche im deßgen Gemeindevertreterſitzung in Voenſtedt dann Wir vefurcten daß wenn durch den S 2kenberg. ine Se lege ha
e ilmethoden und über Endlich Einzug in die NeubanWohnungen. Kreis die Sache noch weiter wird, De tert lüngete gett ohne Furſorgeſchweſter iſt. Heur itue smaßnahmen. Dem Vortrag ſchloß ſichh Noch vor Jahresfriſt hätte niemand ernſtlich ge die bisher zur Hergabe der Darlehen bereiten Geld nen wir zu unſerer e mitteilen daß nunmehr
die orführang einer Lichtbilderſerie an. laubt, daß ſchon jetzt den Südausgang unſeres geber ihre Zuſage zurückziehen und was wird dann? die Stelle beſetzt worden iſt. Die neue Fürſ n,Wann wird das Nebel itigt? Bereits s acht ſtattliche Zweifamilienhäuſer zieren. Sie Auch die Auflaſſung der Grundſtücke dürfte ſei Schweſter Käthe Herz og, kommt aus rn

wiederholt mußten wir davon berichten, daß in der ſind nach dem Entwurf des parteigenöſſiſchen Archt-ſtens der Gemeinde mit etwas mehr Rachdrue de Fatkenberg. Die Wablen zzr Angeſtelktegr
Turnhalle des hieſigen Gymnaſiums eine Reck- tekten Karl Wieſe Eisleben errichtet und ben trieben werden das dürfte wohl im Intereſſe allerſperſicherung finden für die Angeſtellten am 13.
ſtange ſo unglücklich angebracht iſt, daß ſie leicht b angenehm von den vor einigen ren urch liegen. Rovember, vorm. 9 vie x uht i e We
überſehen werden kann und dadure daß wieder nd“ errich u Schluß wollen wir nun noch der Hoffnung vorſtehers im erdee See e rhat Fchüler dagegenranmign. wert iedene erheb teten Einfami i p Aus ruck eben, daß ſich i den kommenden Wah gelte gen k. Wiederan und Falkenberg de eden
liche Verletzungen zu verzeichnen waren. Auch am noſſen (die Väter des großzügigen Wohnungsbau len die BVornſtedter darüber im klaren ſind, wer e ewe rn Saft e ehe Serialbenndirateß iſt e Piücht,

ne ehe e t neie i ige zuletzt am Orte ni eringe xre lee h aus und trug eine heſtige e Wien hatten, iſt doch gelungen, das im Nicht nur das, ſondern, daß Mitglieder der Par

3 3 3 k u O. 7Das ungaſtliche Obdachloſenaſyl. i pol Wohnungbauprogramm des Sangerhäuſer Kreiſes tei und Leſer der ſozialdemokratiſchen Zeitung wer an

e e enPolizei er Vo u c in Drud und Verlage n ehe e.Als nächſte Pflichtvorſtellung der Theatergemeinde wirdieſe Regelung paßte aber den Leuten nicht, und nicht vollkommen beſeitigt wird, ſo iſt g0er am 28. November, Friedrich Hebbels „Maria
demonſtrativ zogen ſie mit Kind und Kegel vor chon manchem ohnungselend a e er Magdalena“ gegeben. Dieſe Vorſtellung des Rordhäuſer Lparſame Hausfranen bevorzugensgebäude ein ander ffen wir, daß in einigen Jahren der Stadttheaters gibt dem klaſſiſchen Drama wieder einmal -Raushaltmischungend r P denn wer erforderlichen Häuſer gebaut werden kann; jetzt das We Gleichzeitig macht die Leitung der Theater itters Kaffee

we bekannt, daß das zweite S rn dieſer Dieſelben ſind ſtets friſch und ausgiebig zie, ni wollen erſt andere Orte an die Reihe kommen. one e e und die ſelbſtſchuldneriſche ehe e ur! Sangerhauſen. e ch S in nd t T 1 Pfd. mit 40 Prozent Rohnenkaſſee 1.40
Au ing der Bauten erforderlichen ehen kommenden Sonnabend und Sonntag findet au 2w ch et a bunen ſo iakete r hat, iſt vom Landrat die Vergebung lBrühlſchen Terraſſe die große Kreisverbandsausſtellung Otto Roak, un Georg Ritter, Gr. Steinstr. 18
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Wenn Sie hrer Soche sicher sein wollen, 50 ma en

qute gettwapen

Sie keine Umwege, sondern Kommen gleich in unser
Speziolgeschäft. Von leuten m 30 jährigen ge-
schulten fachkennmissen werden Re deraten. Es
wird niemals darauf gesehen, Ihnen nur die ge-
wünschten Bettwaren zu verkeufen, sondern es wird
darouf gesehen, Sie zufrieden zu stellen. Und Sie
werden obendrein preisniedrig bdedient, denn bei uns
herrscht der Grundsatz: wohl sehr gut, aber doch

Oberdett
UVnterbdett

kelerdette sehr dillig.
2 15,50 18, 29, 38, 47,

2 Kopfkiggen a 850 il, N. 21.- 26,-
mit guter Fülung vro Nang

Dreivierteldaunen p. Pfd. 10Fta. 090 1,40 2.deitfedem 250 375
Halbdaunen p. Pfd. 4,50 5,25
6,- 7.,- 8,50

7 38550 N.
Il 13,-
Reine Dannen p. Pfd. 9,75 12,50

18,

Inletts und Drelle von den einfachsten Ausrästangen bis zu den
feinsten Indanthrenfarben.

Metallbettstellem m. Patent-
matratze [5,- 16,50 20,- 24,- 26,
28,- 32,- usw.

Holzbdettstellen [9,50 24,50
32,- 34,- 36,- 40,- usw.

Kinderbettstellen aus Hol-
23.,- 28.- 30,- 32,- 38,- usw.

aus Bisen 159,- 18,- 21 23.- 26,
34,- usw.

Stahldrahtmatratzen 7,
11,- 15,- 17.-

Feohte Patentmatratzen
20,- 25,- 29.-

Auflegematratzen 3 teilig
mit Keil 15,- 21 24 27 32,-36,- 40,- 44,- 50,-

einteilig m. Keil 12,-

m M 13,50 18,- 19,5023.,- 27 30.- usw.
Daunendecken 55,- 60,- 70,-
78,- 90,- 95,- usw.
Reform Vnterbetten 4& 8,
12,- 13,- 19,

Chaiselongues 31,- 36,- 40,
45,- 50,- 53,- 58,- us W.
Bettehaiselongues I115,
125,- 140,-

SehränkKe. weib, eiche u. nußb.lackiert 47,50 50, 68, 85, 105,
130.- usw.

Nachtschränke 18,- 22,- 24,-
usw.
Sehlafrimmer zu erstaunlich
billigen Preisen

Auswahl enorm. Auf Wunsch Zahlungserleichterung.
Nach auswärts Transport ohne Transportdeschädigung

durch eigenes Auto
Zeitgemäße

Bettfedernreinigung und -Dämpfung
täglich in Betrieb. Abholen und Zubringen kostenfrei.

bettenhaus Bruno Paris

Eingang Kanzleigasse, 2 Minuten vom Marſct.
Besonders preiswerte

zu mäbigen Preisen.
Sünstige Zahlangsbestngangen!iaiere Lecienier

Albert Hoffmann
Halle, am Riebeckplatz

Vertrauenszache

Rähmaſchinen
Sprechapparate

Fahrräder
ſämtliche Fahrraderſatzteile
bei niedrigſter Anzahlung und
Wochenrate von Z Mark an.

Paul Werner
Halle, Ludwig-Wucherer-Straße ls,

Hermann Koch Telefon 293 26.

an Kreditwürdige
ohne Anzah ung

Zattstolon Chaiselongues
katratzen P sensofas
Aleiderzchräcke Koromöbel
Käehendöfetts Trumeauzpiegel

Flargarderod. Ausrtehtisene 2
Kinderwagen ſisehe, Srühle 2

us W. us W.

rederbetten
Ferner liefern wir mit geringer

Anzahlung

Herren und
Damen Garderobe

Herm. Liehau
Halle a. S., Merſeburg. Str. 22

Telephon 28617 5061

von 2, Markt an
C. Kloppenbach Co.

Gr. Ulrichstr. 47.

Neue u. gebrauchte
Porerſogpen

Mäntel, feldgr. u.
ſchwarze Anzüge,
Schuhwerk, Fauſt
handſchuhe uſw.

ſpottbillig nur bei
fotmannLeipziger Str. 27

am Leipzig. Turm.

Kaffee
friſch geröſtet,

Pfund 3,20 3,60
4,00 4,40

kumund Sorg,
ermannztr. 7, Tel. 21670

Prompter Verſand
Fertige Betten
Metallbettſtell.

Bettfedern
Bettwäſche

Jnletts
Bettfedern

Reinigungs
anſtalt

mit elektr. Betrieb
Paul gunge

L

uvamen-

Damen Kleider

Winter- Mäntel W

mollige moderne Stoffe mit und
ohne Pelzbeſatz

Mk. 89, 79, 60, 52, 45, 32,-

t in modernen Farben und Muſtern
Mk. 60,- 40, 3, 27,- 25,-

Auf 5973n n anzu billigen Preiſen

Jchuhwaren zu billigen Prelsen
Anzahlung 3 Markt Wochenrate

Paul Sommer
Halle (Saale)
Leipziger Str. 13

gegenüber Café Zorn

S

c

c e eM hre Nussleuer
im nach 30 Jahren noch gut Sein

Bedenken Sie, welche Werte Ihr Wäscheschrank
birgt und wie Sie den köstlichen Schatz durch
falsche Behandlung mit scharfen WVaschmitteln

ſährden können
ehmen Sie Suma, es enthält nichts Schädliches,

kein Vasserglas, kein Chlor und keine künst-
lichen Bleichmittel, dafür aber fast doppelt soviel
reine Seife als die gebräuchlichen WVVaschmittel
für die große Wäsche.
Suma reinigt die Wäsche von sich aus, ohne Reiben
und Bürsten. Es löst jeglichen Schmutz behutsam
aus den Poren der Gewebe und gibt Ihnen so
eine blütenreine, frische und vollkommen ge-
schonte Wäsche
Regelmäßig mit Suma gewaschene Wäsche hält
noch einmal so lang,

Preis 50 Plg,
„Sunlicht“ Mannheim

SIMA
Wwaàseht weisser

und schonenden

z S

d

S

W W

W

I

in der bekannten
solidem und ein-
wand freien Aus
führung zu
niedrigen

Preisen
bei erleiehtertenMöbel

Halle Caale) Gr. Märkerstrasse 26 u

Schalbles

r Zlankenstein r
L

IIIIITITT7777

Freuberg-Bräu

Xappa- Ranaschun

D

Jeden Donners
Wie hochhe ich gut und sparscarn? O O

waehm. B, dis S. Vhr, abends 7, bis v Uhr
in der SchulkSehe er Talamtsehunle Eingang OlearingstraBße):

Koch Brat- Und Backvortührungen
Jeder Kursus amfaßt 2 Naehbmittage oder 2 Abende

Lehrreteh und dabet Kostenltos,. Anmeldung bei er
der S umd Wasserwerße

Telefon Magistent 2768 81 Vnterplian 12
Konditorei tlisleben Molkerei Merbitz
Fernruf 29412 Stemweg 94 Freiimfelderſtr. 8 Tel. 288 12

Duter Käſe Schiagſahn
utter. agſahneFeinste Corten Vogdourt und

Fn Pockwaren S. dauerpaſteurifierter Milch

Sperial- Eier Grab Cent

M. Landau
S

Acaſſe c. d. Focſe
Grobe Klausstr. 9

G VPehbwaren aller Art O
Wäsche und Schürzentabrikation
zu besonders günstig. Preisen u. Bedingungen

Sally Biletzki, Halle
Leipziger Straße 103

Hauptverkauf: Landwehrstr. 31
am Verkauf nur an Wiederverkäufer mm

di fern mm Betren
Fä en l unur die frier en
foſenen Sirmnem.

j Aalleseno Dampf-Seitfen-

K. Schumann

wäscht, dieicht ungSteffü aOhne Wassergias ohne Chlor r Paket 40 Pfennig

Stephan a Co. L
karben und lucke

für alle Anstriche

Nostschusta Jar ben
Maaß 4 Iippei
Halle a. S. Herrenstr. 11 Fernruf 247 0

Johannes Thurm
Giauehaer Str. 79 u. Markistam c

kaufen Sie immer die besten

klelsch- u. Ourstwaren
zu soliden Preisen

und Parfümerie- Fabrik

Steinweg 46-47, Schmeerstrabe 16
Gegründet 1913, Fernapreeher 24035

Cummlwaren Pauerwäsche

Wachztueche ung linoleum

BüSSING
Lastwagen Omnibusse
Ludelg E. Oolter, Halle
Magdeburger Str. 7, Tel. 292 74

Carl SaatDrogerie und Parfümerise
Halle a. S. Rannischestraße 6
Heilkräuter- Vertrieb

Alle Artikel zur Wäsche
Kämme Bürsten Besen

Hermann Zander
Rannischer Platz, Telefon 297 26

7 Kolonialwaren
Kaſſe Rösicreci
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Gewerkſchaftliches.
Die Rache der Veſiegten.

mmer noch Sabotage der Pereinbarungen im
Bergbau.

Jm oſtelbiſchen Braunkohlenbergu hat eine ganze r von wette die wer
p

a

inbarung zw en den
e ien noch immer nicht erfül

e arifl

nna-
den Eintrachtwerken die Gruben Klara III und
Werminghoff, von den Niederlauſitzer Kohlenwerken
die Gruben Ferdinand, Viktoria II, Viktoria III,
Anna I mit Sägewerk, Anna II und Alwine, von
den Neuen Senftenberger Kohlenwerken die Gru
ben Eliſabeth-Glück und Meuroſtolln, von den

gig die Erklärung eines Werksle ters von den
derlauſitzer Kohlenwerken vor dem Regierungs

präſidenten, daß die Leute alle eingeſtellt ſeien, ob

Die ledigen Schupobeamten.
In einer kleinen Anfrage einiger Abgeordneter

des Preu d Landtages wurde darauf pinge
wieſen, daß bei den Vor Aue ungen am 1.
tober d. J. auf die kommende Beſo
die ledigen Schutzpolizeibeamten der

haltsvorſchüſſe gezahlt werden.
Amtlich wird hier mitgeteilt, daß durch Land

tagsbeſchluß vom 30. Juni d. J. die preußiſche
e nurin demſelben Umfange n gee worden iſt, wie

ſie das Reich zahlen würde. Da das Reich an die
Beamtengrſppen keine i

llten
ienſt verwandte ledige Schutz

Staatsregierung zur Zahlung ſolcher Vorſ

lte, konnte es Preußen nicht tun.
ür einige im Einzel

ibeamte der genannten Gruppen Härten ent
ſtanden ſo wird geprüft werden, ob für ſie auf
andere Weiſe ein ehe ſchaffen werden kann.

Hoffentlich geſchieht dieſe
möglichſt noch vor Weihnachten!

Her Kampf in der Textilindeſtrie
nHungerlöhne. 65 000 ſollen ausgeſperrt werden.

Die Stadtverwaltungen greifen ein.
Der Kampf der rheiniſchen Textilarbeiter, der

durch die Weigerung der Unternehmer, vor denEintritt in die Verhandlungen ihre Kampfmaß
nahmen zurückzunehmen, eine weitere Verſchär-
ung erfahren hat weil 8000 Arbeitnehmer
treiken, werden 55 000 ausgeſperrt iſt nicht

allein ein Kampf um Lohnerhöhung,
er dient auch der Erhaltung der Quali
tätsarbeit. Die Qualitätsarbeit iſt nur mög-
v weny die wirtſchaftliche Lage der Arbeiter
gaun iſt. Das kann man aber leider von der

ilinduſtrie im n n und im Bergiſchen Lande nicht ſagen. Hier werden die
elendeſten Hungerlöhne gezahlt, wie man

e kaum ſonſt noch in Deutſchland finden dürfte
bezogen hochqualifizierte Facharbeiter (Riemen

dreher) 1914 einen Nettowochenlohn von 22,28 Mk.,
1927 erhalten ſie 28,26 Mk. bei geſteigerter Lei-
tung. Die e Facharbeiter, dietrangfärber, erhielten 1918 einen Nettowochen
lohn von 28,94 Mk., 1927 erhalten ſie 32,48 Mk.
Das ſind Löhne, die bei verheirateten Arbeitern
mit vierköpfiger Familie weit unter dem ſteuer
reien Einkommen liegen, gar nicht zu reden von
m Zurückbleiben hinter der Steigerung der Le

benshaltungskoſten. Die Forderung der Gewerk
chaften erenrie Erhöhung ſämtlicher

hnarten iſt deshalb wirklich nicht zuviel.

Barmen, 10. November. (Radiomelduna.)
Die Oberbürgermeiſter von Barmen und El

kberfeld haben an den Vorſitzenden des Schlich-
tun es für das Ber a Land und denSqhlichter n Dortmund das Erſuchen r im

r t s3q a ank usaqvlaunz 2rheiniſ n xtilge einzuleiten. Dieſem
ſuchen wird vorausſichtlich durch die Wiederauf-
n der Schlichtungsverhandlungen am Freitag
entſprochen werden.

Beendigung des Eiſenbahnerkampfes
in der Iſchechoſlowakei.

Prag, 10. November. (Radiomeldung.)
Die Exekutive der tſchechiſchen Eiſenbahner be

Hueß am Mittwoch, allen Angeſtellten die ſofortigee ehe W er aliee Re i
zu m en. Dieſer luß erfolgte auf Gru

einer Zuſage des tſchechiſchen Miniſterpräſidenten
daß die Eiſenbahner den übrigen Staatsangeſtell-
ten gleichzuſtellen ſind, wobei der Eiſenbahnerdienſt
beſonders gewertet werden ſoll.

Sozial demokratiſche Metall
arbeiter!

abend, dem 12. November, abends8 uhe nnd in e eine Fraktions
tun v die ſehr wichtig iſt. wird
vollzähliger Beſuch erwartet.

t, ſo von
der Jlſe-Bergbaugeſell die Betriebe Jlſe,Se

dung öhung
eſoldungs

2 und 3 leer ausgegangen ſeien, und das
taatsminiſterium wurde gebeten, dahin zu wir-

ken, daß ihnen ab 1. November rückwirkend Ge

rüfung recht bald und

a

e svq al2a2 u us u

Lebensjahr
ü

Sieh mal!
chreibt zu der anmaßenden

maſens:
„Die Mitarbeit der deutſchen Arbeiterſchaft

am Staat kann gegen die Sozial-
demokratie, ſondern nur mit ihr, auch
wenn ſie außerhalb der Regierung ſteht, er-
reicht werden.

s der Linksruck im Reich doch a
macht.

Engliſche Kolonialpolitik
in Jndien.

London, 10. Novembex. (Eig. Drahtb.)
Vor wenigen Monaten brachte der engliſche

Arbeiterführer Tom Shaw im Unterhaus einen
Vorfall zur Sprache, der ſich anläßlich ſeiner An
weſenheit in Jndien als Mitglied einer De-
legation der Textilarbeiter-Jnter-nativnale abgeſpielt hatte. Tom Shaw und das

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichs
tag einen Geſetzentwurf zur Aenderung der Rei
verſicherungsordnung eingebracht, der eine weſent
liche Verbeſſerung der Bezüge der Unfall und
Jnvalidenrentner, ſowie deren Hinter
bliebenen verlangt. Jm einzelnen wird ger
dert: Erhöhung des Pflegegeldes für
ilfloſe Unfa zen von 20 bis 75 Mk. monat-
ich auf 636 Mk. jährlich. Jſt die Geſundheits

ſtörung ſo ſchwer, daß ſie dauerndes Krankenlager
oder außergewöhnliche Pflege erfordert, ſo er dieſe87 e je nach Lage des Falles auf 1056 oder
320 Wal zu erhöhen. Blinde ſollen mindeſtens

die erhöhte Pflegezulage erhalten. Die Voll
rente ſoll nicht mehr Drittel, ſondern den

nzen Jahresarbeitsverdienſt betragen. Die Be
mmungen über die Berechnung der Jahres-

arbeitsverdienſte in der Landwirtſchaft
ſollen geſtrichen werden.

der Jnvalidenverſicherung wird eine Verm dran der Lohnkla von 7 auf 9
verlangt. Als Jnvalide ſoll gelten, wer er

r einimſtan die Hälfte, und nicht wie
ttel, deſſen zu erwerben, was geſunde Perſonen

u verdienen pflegen. Witwenrente ſoll
ünftig jede Witwe und nicht nur wie bisher die
dauernd invalide Witwe nach dem Tode des ver
ſ rten Mannes beziehen. Jm Fane der Ab
ehnung dieſes Antrages ſoll die Witwe nach dem

Tode des verſicherten Mannes Witwenrente er
halten, wenn ſie das Alter von 40 Jahren voll
endet oder wenn ihr die Pflege und Erziehung
ihrer Kinder obliegt, ober wenn ſie infolge vonKranrhen oder anderen Gebrechen dauernd inva-

lide iſt. Als invalide ſoll künftig die Witwe gel-
ten, die nicht imſtande iſt, die Hälfte des üblichen
Arbeitsverdienſtes zu verdienen an tatt bisher ein
Drittel. Die Waiſenrente ſoll bis zum 18.

ezahlt werden. Der Reichszuſch u r r invalide Witwen und Witwer-rente ſ. von jährlich 72 auf 192, für jede Waiſen

rente von 36 auf 96 Mk. erhöht werden.
Weiter wird die Erhöhung des Grund-

betrages der Jnvalidenrente für alle Lohn-
klaſſen von 1638 228 Mk. jährlich gefordert
Der Kinderzuſchuß ſoll von 90 auf 180 Mk.
i öht werden.m Wiclbentotretſch Fraktion erſucht ferner

v

lung e ſon enkn 2 i z ihrer Bozialrentner muß du rhöhung ihrer ebene net werden und vi.

verſicherung müſſen auf alle Hand und
arbeiter ausgedehnt werden.

oft der gen im Vorſtand und auf das

W

We
W

eitelt und

verſperrt, wankt ſchon. Wenn alle anfaſſen, ſtürzt er.
Der Block, der uns den Weg zu Fr

deutſche Mitglied dieſer Delegation, Furtwäng-
ler, hatten damals beobachtet, wie ein indiſcher
Kuli von einem britiſchen Offizier auf offener
Straße regelrecht verprügelt wurde. Am Montag
beſtritt der Unterſtaatsſekretär für Jndien in Er

auf die Anfrage Tom Shaws die Richtig-
arſtellung des Vorfalls. Shaw bekräftigte

daraufhin am Mittwoch nochmals ſeine Feſtſtellun
gen, ſoweit er ſelbſt Augenzeuge war.

ließend betonte er, daß ſolche Vorgänge, wie die
erprügelung eines Kulis, für die engliſchindiſchen

Beziehungen ſchädlicher ſeien als irgendwelche
anderen Vorfälle.

Die künftige Regelung der Beziehungen zwiſchen
dem Reparationsagenten und den Reichsreſſorts iſt,
wie der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt, jetzt in ihren

feſtgelegt. Der Gedanke, einen eigenen
onskommiſſar

fallengelaſſen.
Reparationsabteilung im Reichsfinanzminiſ
durch direkte Beteiligung des Reichswirt
miniſteriums und des
ausgebaut

Die volksparteiliche r ges
e de des

utſchnationalen Grafen Weſtarp in Pirx-

Auf einmal? Vor Jahresfriſt hat die Volks
rtei das Gegenteil geſagt und

es aus

beſtellen, iſt
gen ſoll die

uswärtigen Amtes weiter
Leitung dieſer

Spezialkommiſſion wird der zuſtändige Miniſterial-
eichsfinanzminiſterium übernehmen.

oll alle Fragen, diemit Repara
tionen zuſammenhängen, prüfen, begutachten und
dann dem Reichskabinett Bericht erſtatten.

Verbeſſerung der Gopialberficherung

Forderungen der Sozialdemokratie.

Die Kommiſſion

die Reichsregierung um Vorlage eines G
wurfes, nach dem in der Unfallver
rung eine

Umrechnung der laufenden Renten

in Abſchnitten von 5 Jahren nach den jeweils gel
tenden Löhnen vorgenommen wird. Die erſtmalige

enten ſoll mit Wirku
anuar 1928 erfolgen. Endlich nim

Sozialdemokratie ihre alte Forderung wieder auf,

alle gewerblichen

Umrechnung der

wonach die
Entſchädigungspflicht an

Berufskrankheiten

und der Verſicherungskreis a u
Entgelt verrichteten Arbeitsl
gen ausgedehnt wird.

Für den Ausbau des Angeſtelltenve
eſetzes hat die ſozialdemokratiſche
aktion einen Antrag eingebracht, in dem g

ngeſtelltenverſi
die Angeſtellten aller Berufe

ihres Einkommens
rundbetra

Renten ſoll von 480 auf 720 Mk. jährlich erhöht.
die geleiſteten Beiträge (Steigerungsſatz)
mit 20 ſtatt bisher 15 Prozent a
Kindergeld von 90 auf 180 Mk. e
früheren Beiträge in allen
aufgewertet werden.

Herabſetzung der Altersgrenze vom 65. auf das

freien Zeiten bei

rt wird, daß die

ohne Rückſicht auf die H
ausgedehnt

Es wird weiter die

60. Lebensjahr,

volle Anrechnung der beitra
Stellen loſigkeit und
Heilverfahren gefordert.
ſollen gegen unſoziale
gelder geſchützt, billige Darle
ten, insbeſondere zum Wohnungsbau,
werden. Das Vertrauensmännerſyſtem iſt zu re
formieren, das indirekte Wahlſyſtem abzuſchaffen,

ind Urwahlen durch die V
ſicherten einzuführen.

Mit der Aufſtellun
die Sozialdemokratie
ſie für die ſchleunige Verbe
verſicherung Sorge tragen werde.

ammentritt des Reichstages wird ſi

nlage ihrer Beitragsgelder3 an die Angeſtell

orderungen kommt
rer Ankündigung nach,

im Wieder

Heomrstag, den 10. KRovember

über die ſozialdeinokratiu enden d e
tungen der Sozi

Ko

Die Streitfragen im 3GWV.
Nur zum Teil mit den Engländern einig.
Wie ſchon kurz berichtet, fand am Dienstag

in London eine gemeinſame Sitzung des Gene
ralrats der britiſchen Gewerkſchaf-
ten mit dem Vorſtand des Jnternatio-
nalen Gewerkſchaftsbundes ſtatt, in
deren Mittelpunkt die Frage der Beilegung des
Konflikts ſtand, der aus der Perſon des Bundes
vorſitzenden zwiſchen den britiſchen und kontinen
talen Gewerkſcha
Kongreß in Paris entſtanden war. Ehe die Per

ten auf dem Jnternationalen
Pe

ſonenfrage zur Sprache kam, ſtanden zunächſteinige r er. Fran die t
dem Konflikt in engſtem Zuſammenhang ſtehen,
zur Erörterung.

Der Generalrat der britiſchen Gewerkſchaftenhat dem Vorſtand des JGB. einige ite

unterbreitet, die äſideſi auf die der Prä

dere
ſchaft im JGVB. erhebt, jedoch fordert, daß ent
ſprechende Maßnahmen getroffen werden, um die

ſtand ſtellte der britiſche Generalrat daß

nur unter der herein geben, daß dem Jn-
ternationalen Gewerkſchaftskongreß das Recht ver
bleibt, gegebenenfalls jede Kandidatur endgültig
abzulehnen.

Die Nachmittagsſitzung war der Mei-
nungsverſchiedenheit über die Perſon des briti
ſchen Kandidaten den Vorſitz des JGB. ge
widmet, wobei bedauerlicherweiſe die erwünſchte
Einigung nicht zuſtande kam, da die Vertreter desvritiſchen Generalrats glaubten, auf der Kan-

didatur Purcells beſtehen zu müſſen.Die Vertreter des Vorſtandes des C erklärten

S daß ſie den britiſchen Vorſchlag für den
Zzorſtand des JGB. nach wie vor nicht an en

könnten, nachdem der Internationale be
reits in dieſer Frage r hätte. Die Frage
des Vorſitzes des JGB. wird deshalb die nächſte

S des im Januar 1928 inBerlin ſchäftigen s beſteht ernſte Hoffnung,
daß wenigſtens dann eine Beilegung des Kon
flikts erfolgt.

Die Vorſtandsſitzung des 3GWV.
London, 9. November. (Eig. Drahtbericht.)

Der Vorſtand des JGB. nahm am Mittwoch
zunächſt den Finanzbericht entgegen. Aus
r geht hervor, daß ſich die in den exſten drei

uartalen gemachten Ausgaben des JGB. im
Rahmen des vorgeſehenen Etats gehalten haben.
Der Vorſtand erledigte dann eine überaus um
angreiche Tagesordnung. de wurde be
chloſſen, das internationale Berufsſekretariat der

Lehrer in derſelben Weiſe dem JGB. anzu
liedern wie die übrigen Berufsſekretariate.
ei dieſer Gelegenheit kam man überein, die für

November und Dezember geplanten Aktionen zu
gunſten des Waſhingtoner Abkommens aus prak-
tiſchen Gründen zu verſchieben. Die Frage ſoll
den h im Januar nochmals lAuch ein Beſchluß über die vom Vorſtand vorge-
legte Denkſchrift zur Verlegung des Bureaus568. ſoll erſt 2 der kommenden Tagung
Ausſchuſſes in Berlin gefaßt werden.
des Bureaus ſchlägt der Vorſtand Belgien
Deutſchland oder die Schweiz vor.

Der Vorſtand des JG!B. beſchäftigte ſich dann
mit der Wahl des Vorſitzenden des
B. Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit

der usſchußſitzung im Januar vorzulegen, und
ar mit der ausdrücklichen und mmten Ab

icht, die Wahl des Vorſitzenden im Januar ſt
ann vorzunehmen, wenn wider Erwarten keine

en
bzw.

Einigung mit den britiſchen Gewerkſchaften zu
ſtande gekommen ſein ſollte.

r die Reichsarbeiter vere den 11. November, vor
mittags J w. r W terium aeſetzten Lohnverhandlungen eichsarbeiiſſen wie vom Reichsfinanzminiſterium mit

geteilt wird, wegen Erkrankung des Referenten
auf Dienstag, den 15. November, vormittags
11 Uhr, vertagt werden.

Vom Arbeitsgericht Halle.
der

Das Arbeitsgericht Halle wird allmählichrbeitsge a ibekannter. Flauten die Klagen in der erſten
Zeit der Gründung nach Aufarbeitung der von
den Gewerbe und Kaufmannsgerichten über
wieſenen Sachen etwas ab, ſo wird jetzt die
Zahl der klagenden Arbeitnehmer täglich wie
der größer. Auf dem Flur im dritten Stockdes Fioilgeri ts in der Poſtſtraße warten ſie,

um im Geſchäftszimmer des Arbeitsgerichts
t bieten, die Regierung und die

Parteien zu zwingen, in die Verhand i i t es err n an.
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e Koſten enühnetermin keine
es nunmehr vor der A
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SeeSabbernbelat rtei,
Parteien, die die Landwirtſchaft von der

rigkeiten be äneſtyner keff eit haben.wir e dieſe Geſell ine ſo unklug und falſch, gegen die
ſr 5 s Banner des Hauszinsſteuer zu k r S. 337r r aller für eine richtige Zwang d jedesſ. Mi Haus unter Schonung der kleinen Houebeliyer

n. Wir Sogiuldemofra

g. r derWir 27 h Artikel des Ge Hausz 2 dem Wohnungsbau znoſſen rn aufgenommen, well führt wird und nicht zur Sta e
wir Tun bagſetbe ausſpricht, was le und onun roßen n
e leiten J tzer in den kleinen tädten kommen verwandt wird. allem müſſ

re denken. Es kommt darin die Agrarier er fen insſteuer herangezo en
i

r müſſen wir uns einſeten fordern, daß
insſteuer r

eine Forderungen du en zu m worden. Für die S u ew, als ob die werden. Info ge irekten oder indirekteni e 8 er t n d h un von 125 e an en er die n rma vor e e ge gegen den Haus Einfluſſes in der Regierung haben es bis
organiſierte ten n da z ſie für der e e ä erſatzpflichtig, der in he n ä kämpft, Lühra unſer Kampf her immer verſtanden, ſich zu drücken. Und
hen R wenig ihr en forderte, Fra i r n r ver 22 zen richtet, daß der Hausbeſitz auch jetzt ſind wieder an der Arbeit, den
o daß ſi Loo r einbü en re Saebrne auf ünſitellu ſo v v über Wohnraum Pantakſtenerzehleen Sand in die Aug en

eines weiteren Wächters blieb es alten ne mie einem Welkge äft gemacht wird, zu ſtreuen. Nur um ſich ſelbſt von derDie veten tand. Die i e wurde vom r mit das unter Ausnützung der Notlage der Woh Zahlung der Hauszinsſteuer und der damit

Der Maſchinenmeiſter S. war d Da at ginn a c a e w. nungsbedürftigen und der Konjunktur auf dem verbundenen nung der kleinen Beſitzer zuder Stadt Ah Aufſicht des Saiten l eber nur u undheit und Leben Wohnungsmarkt glänzende Bederſquſſe abwirft] drücken, haben die Rechtsparteien einen An-angenom Dabei wurden ne alen aber met ſü für deſſen und den Nutznießern ein bequemes Leben aufſtrag auf Aufhebung des

letzten Zeug e n R polige liches Führungs Eigentum. Koſten der breiten Maſſe gewährt. Deshalb eingebracht. Sie wiſſen e ſchon genau,
z war ab 1924 ausgenſ. Dieſe Entſcheidung ſteht mit früheren Ent reen wir für den Mieterſchutz ein und werden daß in den nächſten Wahlen e rund enth Ut e Nun beſtand en gen der Gewerbegerichte in Widerſpruch. d rtda der Mieterſchutzbeſtimmun Sparer, Aufwerter, kleinen

werd e e erbholze ne halb müßte eine Perüſung zuläſſig ſein. i intreten, ſo lange der hre sum, der verarmte Mitte u e c
k nicht wieder normet iſt. Daß W Deutſchnationalen und ihre Anhänger: Land

Härten in der Zwangswirtſchaft eintreten kön bund, Stahlhelm uſw. ein hartes Gericht
nen, geben wir zu; nach Möglichkeit muß ver- ſprechen werden. mburg, igsberg uſw.
ſucht werden, ſie zu beſeitigen. Aber wegen demonſtrieren den Ruck na Linke. Er fommt,

e er e r. r ünbilligkeiten die vorkommen, kannſer muß kommen im Reich und in den Ländern.

Wie ſtellt ſich der Sozialift zu dieſem ſozialen Problem?
Eine Vetrachtung von Karl zimmermann.

Mit der vielerorts de Auf weitem nicht die notwendigen Reparaturen decken
faſſung vom ausgebeuteten Mieter und ausbeu kann
kenden Hausbeſißer kann man unter Um v Es dürfte alſo in den meiſten Fällen (vor allem
den ſchon im benachbarten Orte Schiffbru r- gut r t ws aleiden. Was für einen Ort durchaus Wel- als wenn in den Grotſtädien Wilte: der am
tung hat, unbedingt für ander eſmeiſten Benachteiligte wäre. während in der KleinOrte, Kreiſe, Gegenden e Es gibt ſo z und auf dem Wende der Se ebeſiſer zum min

ialiſtiſche Kreiſe, die eine Arbeiterzeitung nur n leich ſchwer zu ringen hat wie der Mieter.ſür n Ka der Mieter in e neh u s Sozialiſten e es, der Gerechtigkeit
men wollen. ern auch im all eeinen eine e ges feſtzuſtellen Betrachten wir ferner
gewiſſe Berechtigung in dieſer Nu aſſun i en ſſhiedene Mieter, die nicht de

m werktätigenmag, ſo iſt doh das heutige irtſ Volke angehören, ſuchen und en ihre wirtſchaft
ben zu differenziert, zu mannigfaltig, als x liche und ar Vertretung ganz wo anders als

man als Politiker einen durchaus einſeitigen n gen Re er Sozialdemokratie. Vergeſſen wir
Sta kt einnehmen darf. Wie wir uns nicht, t und pen-als Sozialdemokraten zu dem Problem Haus ſionierte Vaheimräte ne Fefierr und Mieter einzuſtellen haben, wollen inkommen. Sie ſind me n

r der Lage, fü ftliche Woim folgenden ſehen. im en r keit 1 m
ſelben Zeit an ghn verdient.

Auf der anderen Seite haben wir Arbeiter (meiſt
Die Sozialdemokratie hat den Kompf für die auf dem Lande), die ein n ihr eigen nennen,wiriſchef l K. u gehören ſonſt aber genau ſo der ere eines arbeitsreichen

vor allen Dingen a rktätigen: iter, An Lebens verfgllen, wie der ieter. Wir kennen in
ſtellte, Beamte, Klein unſern Dörfern des Jnduſtriegebietes Häusler, die
uern, intellektuelles Proletariat. Dazu gehören ein halbes, manche auch ein ganzes Jahr arbeitsoder (nicht als Klaſſe, ſondern auf Grund be los waren. teht uns l e Jan ten nun

onderer wirtſchaftlicher Umſtände) Jnvaliden, Rent näher? Der rin ieterner, Krieger und auch Mieter. luxuriöſer Wohnungen oder, der Prole-
Der Mieter r n innerhalb der Volksgemein-tarier mit ſeinem Ein oder Zwei-

ſchaft zunächſt Benachteiligter, weil er ten familie Jch denke, die Antwort darauf
eigenes Heim n eigen nennt, weil er abhängig wird einem jeden Leſer leicht fallen. Und das iftiſt vom Hauseigentümer, weil er infolgedeſſen 8 der Grund, weshalb wir als Sozialdemokraten nicht
ſeine gemietete Wohnung nicht ſo hheen kann, durch dick und dünn mit der Mieterorganiſation
wie er ſie gerne haben möchte, weil er (da die gehen können.

r t Wobnunganeſen durch III.falltgkeit von ach goe ark! Wer auf dem Lande wohnt, wo es relativiſt 7. u al weniger Mietshäuſer gibt, dem fällt zum min-
geſetzt iſt. Treten dazu noch Bösdeſten die Not des kleinen Hausbeſitzers ebenſo in die

willigkeit des Hauseigentümer oder mancherlei Schi Augen wie die des Mieters Ein usbeſitzer auf
kanen, ſo erſcheint der Mieter tatſächlich als ein dem Lande, der Beiſpiel arbeitslos war, er
unglückſeliges Geſchöpf, das mit Recht jeden Haus hielt zwar eine tundung der fälligen Hauszins
beſier beneiden könnte. Gehört der Mieter noch ſteuer zugebilligt. Die Folge davon war, da er

dazu zur Klaſſe der ſo iſter doppelt geſtraft; denn er be päter mit Abgaben überlaſtet wurde. Die e
ndet ſich in haW bleibe trechelte einmal igi e Weiſe dies v e hen t

indem er in die Reihen des ſchwer um dirftigteitsfra en oder Ge g von Untere riſtenz rn r iſt, ſtütz ungen: „Der Mann hat ein Haus, er iſt nicht

Stſetsehun r das die viel Und dann wird eine vernünftige Ausöheke W r es ſchützen ſoll, nicht ung des t nicht
heſertigt werden. t e w r SDas Gleiche trifft auch auf die Haus freunden gefordert werden.nsſteue e zu. fwie e in merke alles werden, den r derPeter tritt dafür ein, weil unter den gegebe- Rechsparteien, zum 1. April 1988 2u8.
nen parlamentariſchen h eine zinsſteuer in Fortfall kommen zu la
andere weitere Steuer, die für die Moſſe der Fall zu r .ee Denn unter

rheit des Volles

würde dies
Bevölkerung tragbar wäre, erreichbar iſt. Wir der gdhe der
haben ja g ſehen wie der Surgerdee die dicek Schlag für den
len Clegern Einkommen, Kapitalſteucrn) eine Herabſetzun wie manuſw. abgebaut hat zugunſten der Beſitzenden. meinen, würde u t der Hauszins
Für in uszinsſteuer hat ſich gerade urch ſteuer a i m n i
eine rheit gefunden. Eine ergierigel Wer dieſe Argrumente reiwer we e iſt aber notwendig, wenn r wir ialdemokratiſchen Kute
notwendige Wohyhnungsbau nicht eclahmen, ſon Vorwürfe ma können.

Berliner Sechstage Schluß.
Dewolf van Kempen Sieger.

21 Spurts in der letzten Stunde. ne Mselhieden- Eh mer Kroſchel Heinz

J den Kehte r WBerlin, 10. November. (Radiomeldung.)J Mi oben gelan da Holländer vDas 19. Berliner Sechstagerennen ging en Kempen, 7 n r c Spi d
Mittwochabend um 11 Uhr zu Ende. Es brachte z dzingen e We r luß behauptenden Sieg der belgiſch-holländiſchen Mannſchaft konnte. die W rliner

Rundfunk i Land verbreitere, teteh h a Nun et rTiezThollembeek mit 422 Punkten, EhmerHeibeskräften, beſonders et ch el
Kroſchel mit 389 Punkten, Kroll-Miethe mit 242 waren die ausgemachten LieblinPunkten, Rauſch-Hürtgen mit 206 Punkten, Das hat ſeinen Grund in Sag
JungeBehrend mit 191 Punkten und Wambſtrer. Ehmer iſt zum Beiſpiel erſt i e

Laeguehay mit 58 Punkten. Jnsgeſamt wurden en e h nin 145 Stunden 8710,165 Kilometer zurücgelegt. Ric orktehene gigeblitz beabſichtige den

Das Feld fuhr von 10 bis 11 Uhr 21 Spurts zu von ſo jungen Fahrern (unterje zehn Runden. Unter dem Beifall des Hauſes Sechstagerennen nicht mehr zu giete

frhren ſämtliche ſieben Mannſchaften mehr oder will aber in dieſem Winter noch p Rennen
mitmachen. Ueber t iſt ieyt Wminder bejubelt die Ehrenrunde. tauchen weiterer e und d ger

2 re immel e n e SDer e Tag hatte eine Hilometerleiſtung ſagten er esulinge, die aus dem Amateurlagerpon 2060 eben naqh der 16. Vertung e e ecben nd, in der Bahn erſcheinengeh weſen Wäaämbſt-Lacquehaya ihrer e e en wieder, Sie
lbeſſerten Knappe-Tonani und Küh eeinem Orkan

des Rennens altete ſichr Serer W tlter Rütt war extca da22 fe Als wenn der en in Haus ae r u gee n a ne Gentt der in der Innern aanher ete z der r er Hausbeſitzer ſeine Hypothekenbelaſtun heehohen 74 en Grund zu ausgedehnten A aden z
an en angehört als a e r Aber in den letzten Jahren hat e Haus a S ghlreichen aphen, die dieb r u u hl et n den Sorſgen ine leichte Zeit ehe Wir Lage don a u enipften. s

Da nun dir Logtoldemoirete de Kauf der wegt nen manchen Arbeiter der zuſehen mußte, wie Größen des Sporte in end. Soſchaftlich W n J a ihm allmählich das Dach über dem e zu en J e die oxer Breitenſtriter und i ondar a St e lel. Die ineiſten waren nicht in der von der x Körner. Von letzterem ſagte der ſichters anzune e ehe e beſeltgeett z Tr endighen V Gelegenheit reicht betätigende velne
h hat u un re r dieſer a be daß die eektage die y n h e e. u P die c ee vratie a be Aaſrehe gen zu erfüllen und n du mußt nur einen anderen W ben Eintei nicht e e nur die ne n Kommune, Parlament uſw. ein u Kau ndler pries re mitvertreten kann, nicht zur zweiten Mie u wird und muß im inen ent r ne orten an: „Jnpeneurausver
ſig 5 kann n warum, das i en der wirt haft geh a den Brnp We e Valcien r

n die Part nannt ne r S paß. e7 Mitarbeit wäre das Segen W lanEbenſowenig wie die Mieter einen einheitli en Wieter duwch Zu weilige Geſchichte. Dabei verfähStand, eine Klaſſe repräſentie be ehr die Schäden auf beſtimmien Regeln. So e rden die Hausbeſiter e e ijeter, dert traditionelten Spielen deſtrebenden, gle e *7 h puter iſt mein Vater“ durch d Sie bliner r n ig oden ein intenſives Pfeif net em.ren n in der a d kleinen dal iſt alte Ueberlieferung.ſitzer, 51 ein n Se mit S zwei ilien f. Am ſechſten Tage des Rennens der es rbeſitzen ſonſt aber n, und Tonani der erlittenen von den rern a 355 t
wir haben auf dem Lande m Hausler, die aus dem Rennen aus. Bis u. a. konſumſertletarier ſind. Wir r Arbeiter oder u Uhr waren 8614,520 Kilometer ſetts 140 ihn d Ven r nnſionierte Beamte, die ein Ein oder Zwei Der n en nach 1000 e An 700 Flaſe
amilienhaus ihr eigen nennen. v n nkten die a Auf dem netralwa r i

auf der einen Seite der
agrarier vom Wohnunggzies ſeiner vielenh t. Nachdem in Berlin die Tore geſchloſſen ſind,

Kroll Miethe wird ſich nunmehr das Intereſſe des Spyrtpubli
kums vornehmlich auf das erſte Leipziger



t

Sechstagerennen, das im Januar vor ſich gehen Otdeno I Wörmlitz Othello Frortlen nnen um 4. Dezember vom Sportkartellſoll, kongentrieten. Hier iſt der Reig der Neuheit Seelen Spaa n e t. Fiste et a i e n Abe e rans Rundfunk.
verlegt werden mü eineder beſondere Antriebsmotor. rti telaing der Saalräumlichkeiten „Volks Rundfunk Programme. 3uſe de Termin nicht erfolgen kann. Leipzig (Welle 368,3). SArbeiterſport in im 6. Bezirk. z ad Zenedurt dern n z ie Verraltung teilt dazu weiter mit, daß der Jena die 00. Kgperri. i8 95 die 39

e h ine Bau bis un 11. Dezember, zu einer Ein e Carl 18 rof, Riemann. Segnpeſeigt die noch vor dem Weihnachtsfeſt 18.55: W i neeinen ſoü, dende wünde feſt ſah e e R Ween Text von Arrigo Boi a von G. Berdi
reſſe- und Sportdienſt. 22 30 bie 24.00. Tanzmuſiie e re engegen W 3 I. richterſtrafe Köntgswuſterhauſen (Welle 12650).r 1 et D. 2 39 Oktober In der Viertelj ne der eit 15.00 bis 15.30: Rek

Vocwider Ländchen h e e et end de t d erweiterter Antra e urchgebracht, ervis U n en Venn vinle acht 9tergerart S. 7 (Gichorne ne Minerva I (Grüne- nach ſolche Vereinsmitglieder, die Wehen en V
iele ſtatt des arbeiteraus n eine Woche lang Prof. Dr. Sie ranke: Die weligeſchichili tung det de en s Sia ührl Das Spiel hätte einen anderen Ausgang ge Streikbr zrarheh geleiſtet haben, d en Lerbenge Chün ihe de e ded geltenSreridſt Sandertleben I EdA nommen, wenn Witterungs. und Viahretha duſſe feld: w. der Ethik.“ 18.00 bis v rof. Dirwerden ſollen. Eine Wiederaufnahme in den Ver chaftiiche Grundi devordg t Seeeesklingen kg andere seweſen wären. Durch einen daneben- ſein fomnt wie Schluß dieſes Jahres nicht in be Enoliſe mee ger Wo dis e en

I. Jod. net geſchoſſenen Elfmeterball verſcherzte ſich Minerva Frage. Bei der Neuaufnahme iſt gewerkſchaftliche e t. Biere anBeitlich geändert ſind folgende Spiele: Wörmlitz I gegen noch den Ausgl leich. Waniſation Vorausſetzung. ortrag für Kergre. 20*0. Orche grierlen,! v e
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Bubikopf, hör mal!
Dich, Mädel, meine ich, Du junges. Was

bekümmerſt Du Dich um Politik?! Kleider und
Tanz, Kavaliere und Klatſch intereſſieren Dich
viel mehr.

Deine Eltern darben.
Und das dauert Dich. Der Kapitalismus treibtſ gen Wochen (am 144September) den 100. Geburts i betonte ſie

mit Deines Vaters Kräften
Raubba.

Daran denkſt Du nicht, nicht wahr?! Und nicht Peſtalozzis und
lange mehr dauert's, dann biſt Du

Frau und Mutter.
Sollen auch

Deine Kinder einſt Opfer
des Kapitalismus

werden? Möchteſt Du, daß ſie

Kanonenfutter, Sasfutter
und ähnliches für die Reaktion werden?

„Welche Frage?!“ erwiderſt Du hell entrüſtet.
Und doch ſind ſolche Fragen nur

allzu berechtigt!
Willſt Du an einer beſſeren Geſtaltung der
Gegenwart und Zukunft mitarbeiten, dann werde

und wenn Du noch ſo jung biſt unver-
züglich

unſere Parteigenoſſin!

Die Geiſterbraut, die Geld

Jn Wichita, der Hauptſtadt der Grafſchaft Sedg-
wick im nordamerikaniſchen Staat wurde
kürzlich zur allgemeinen Heiterkeit ein Prozeß ver
handelt, der von einer ſpiritiſtiſchen Sitzung ſeinen
Ausgangspunkt genommen hatte. 3 dieſer Sitzungwar John Seybold, ein einundſiebzigjähriger J

mer, mit Sarah, einer Schönen aus dem Geiſter-
reich, a verbunden worden. Die trüben Er-
fahrungen, die er dabei machen mußte, beſtimmten
ihn, eine Klage gegen Frau Nellie Moore, das Me
dium, durch deſſen Vermittlung er die „Braut aus
dem Jenſeits“ kennengelernt hatte, anzuſtrengen und
en 750 Dollars zu verlangen, die ihm durch
das Medium abgeſchwindelt worden waren. Das
Medium hatte ſich verpflichtet, die Braut zur Stelle
Keglen und dieſes Verſprechen auch erfüllt.

nigſtens verſicherte der alte Herr, daß er in be
ſagter Sitzung die ihm zugedachte Sarah, allerdings
nur in verſchwommenen Umriſſen, wie es ſich übri-
ens auch für einen Geiſt gehört, im Dunkel desden des Zimmers geſehen habe. Er hatte

in Anbetracht der Feier als Geſchenk für ſeine Braut
Blumen und ein Hochzeitsgewand mitgebracht, das
aus den geſchickten Händen des Mediums hervor

war. Leider war es damit nicht getan,
nun Sarah verlangte ſtürmiſch Geld und wieder

Geld. „Da ich überall offene Hände ſah, die ſich mir
d entgegenſtreckten,“ erklärte der alte

err, „wußte ich mir nicht anders zu helfen, als die
de durch Spenden von Geld zum Verſchwinden

m bringen. Jm ganzen bin ich dabei 750 Dollars
osgeworden, die mir, wie ich zu ſpät erkannte, durch
Liſt und Tücke abgeſchwindelt wurden.“

Apfelkrankheiten.
In dieſen Wochen, da ſich der Haushalt mit

Winterobſt verſorgt, S nicht unwichtig, einiges
über die verbreiteten Krankheiten der Aepfel zu er
fahren. So ziemlich die bekannteſte Krankheitsformdes Apfels it die durch Schmarotzerpilze hervorge

rufene Schorfkrankheit. Sie äußert ſich in ſchwar
zen oder grünlichſchwarzen, wolligen oder ſamt-
artigen Flecken, die auf den Blättern ſowie der
Rinde junger Triebe, beſonders aber m Frucht
oberhaut auftreten und manchmal an Rußflecke er
innern. Am Rande laſſen ſie ganz feine Verzwei
a erkennen. Gelegentlich entſtehen an den

orfſtellen auch Riſſe, durch die die Früchte ſehr
verunſtaltet werden, zumal, da ſie dann auch nicht
recht weiterwachſen wollen, ja ſogar oft verkrüppeln,
ſo daß das Fruchtfleiſch infolgedeſſen nicht weich
werden kann. Zwar dringen die Schorfflecke nicht
in die Tiefe, und unter ihnen bildet ſich ſogar meiſt
eine feſte Korkſchicht, die das noch geſunde Frucht
fleiſch vor der Anſteckung bewahrt, auch die Riſſe
in der Oberhaut werden durch eine ſolche Kork
ſicht ausgefüllt. Gleichwohl aber iſt eine ſchorf
ranke Frucht als minderwertig zu betrachten. Han

delt es s bei der Schorfkrankheit um eine äußer-
liche Erkrankung, ſo hat man es bei einer zweiten
wichtigen Apfelkrankheit, dem Stippigwerden der
Aepfel, mit einer auf innere Urſachen beruhenden
Krankheit zu tun. Stippige Aepfel erkennt man
daran, daß ſich dicht unter der Schale ganze
Stücke des Fruchtfleiſches dunkel färben und mit der

eintrocknen. Die angegangenen Stellen
ſchmecken bitter und entwerten den Apfel ſchon des
halb; anderſeits ſieht ein ſtippiger Apfel auch nicht
mehr gut aus. Als Urſache der Stippenkrankheit
hat die Heer Störungen in der im Innern
des r iſches vor ſich gehenden Waſſerleitungen
ergeben. Teile, die z. B. nahe der Oberhaut der

ru ſeite liegen, ſind durch die an dieſer Stalle
der Fruchthaut in großer Menge befindlichen Spalt-
öffnungen oft einer ſtärkeren Tranſpiration aus
geſetzt, was dann zur Folge hat, daß ſie langſam
vertrocknen und endlich abſterben. indet ſpäter,
was ſehr vorkommt, an den erkrankten Stellen
auch noch Pilzinfektion ſtatt, ſo iſt die Frucht

Henriette Schrader.
Von Anna Blos (Stuttgart).

n unſerer Zeit mannigfacher Jubiläen und des Kindes, die häuslichen Verhältniſſe und Beſchäf-Eridrneen dat die Slhentichten vor eini tigungen als r al auszunützen. Zu

entag einer Frau völlig unbeachtet übergangen, dieſſtark und ſuchte den Volkskindergarten zumſich h eke Arbeit punkte der ſozialen Hilfsarbeit zu machen. Fexner
n „Berliner Verein für Familienum de Verein u heereſterworben hat. enn ſich die Erziehungsgedanken grün e

röbel in Deutſchland und Volkserziehung“. Aus Henriette

dieſer Frau, Henriette Schrader geb. Brey die auf dem Gebiete der Frauenbildung eine füh-m n zu dine Als Großnichte Fröbels war ſrende Sein einnahmen. et die
ſie zu dieſem Werke beſonders berufen. auch ſtelleriſch tätige ritas iſt
war dieſe Frau auch eine der erſten politiſch inter die Tochter der berühmten Naturforſcherin Amalie
eſſierten Frauen in den Anfängen dex bürgerlichen Dietrich, und Hedwig Crüßmann, die eFrauenbewegung, und zwar gehörte e dem raditere Gattin des Kommerzienrats Heyl, die ihre
kalen linken e des Bürgertums an, der Fort ar ge Lehrerin mit Rat und Tat unterſtützt und

ſchrittlichen Volkspartei. rk fortgeführt hat.Henriette Breymann ſtammte aus einem thü-! So ein Henriette Schrader Fröbels d

ringiſchen Pfarrhauſe. ahlum war ihr Ge nungen auf die Frauen. Er hatte verlangt, daß dar Ke c ehren re ſie die Schülerin Frau dem Kinde n e 3 erſte e
ihres Großoheims Fröbel. Jm Kreiſe ſeiner An dern auch die erſte geiſtige Nahrung gebe, G i
hänger erſchloß ſich ihr eine neue Welt. Ein hatte ſich auch uneingeſchränkt zur völli W chLebensziel tat c auf, wie es damals bei den derechtigung r r urd
jungen Mädchen bürgerlicher Kreiſe noch ſelten ge ſtützung v danken 7 e er en s
funden wurde. Der Sinn für geiſtige Intereſſen Frau el War r ig' ei ihnwurde in ihr geweckt, und a machte ein dreijäh r r er Thür e
riges ernſtes Studium durch, um dann, mit Unter- hatte r arienthal in Thür u z
ſtützung ihrer Eltern und Geſchwiſter, im eigenen n er e um ädag er
Heim eine Erziehungsanſtalt für junge Mädchen zu Finderg en u en Wer r
errichten. Die Anſtalt fand großen Anklang, wurde ſten ſich ſe re r zen nd in ge Wen
vergrößert und legte den Dre zu der Kindergärt gegenüber ziemlich ablehnend verhalten. Frau von
nerinnen-Ausbildungsanſtalt Neuwatzum.
Anſchluſſe daran entſtanden die Schloßanſtalten in gen ſrbe alter t Finung de c
Wolfenbüttel, die noch heute als Lehrerinnen- Unermüdlichen Tätigkeit iſt die Eröffnung des erſten
ſeminar beſtehen. Während der ſechs Jahre, in Kindergartens in Berlin zu danken, der dann als
denen Henriette mit der Stadt Wolfenbüttel zuſam [ozialiſtiſch u atheiſtiſch n i
menarbeitete, machte ſie Reiſen nach England, Bel n Wei e esm n ig u e En
gien und der Schweiz und warb überall für Fröbels wurde bei Henriette Schrader fortſchreitende EntGedanken. Dann am es zu einem Konflikt, und vie quellendes, ſich e rer re i it
Henriette ging nach Berlin als Gattin des Aſſeſ r x rn i lege e mſors und ſpäteren Reichstagsabgeordneten Karl Henxiette Schrader arbeiteten, wie Helene Lange,

ihr in Minna Cauer und Hedwig Heyl, auf die FrauSchrader, der ihr in ihren ſchweren Tagen treu
zur Seite geſtanden hatte. des damaligen Kr en Friedrich, die als Eng

länderin viel gehaßte und verleumdete PrinzeſſinJn Berlin konnte Henriette Schrader ihre Fähig Victoria. Die s unbegründeten Don W
keiten voll entfalten. Sie e die Ueberzeugung, die Förderung der Frauenbewegung und des Libe
daß die rer zur Durchführung ihrer beſonderen ralismus ſind durch den Tod Friedrichs III. zerſtörtKulturarbeit die volle bürgerliche Gl e ich worden, aber die Frauen haben ſpäter vo ihre
berechtigung erlangen müßten. Zur Erfüllung Pläne ohne Hilfe ſelbſtändig verwirklicht. Ueber
dieſer Aufgabe wollte ſie die Frauen rei machen. das enge Freundſchaftsverhältnis, das Henriette
Zudem wollte L dem weiblichen Geſchlecht eine Schrader mit der Kaiſerin Friedrich verband, geben
gründliche Berufsausbildung ermöglichen. Sie ver die Brief Aufſchluß, die in dem Buche „Henriette
tiefte ſich in pädagogiſche Schriften, namentlich in SchraderBreymann. Ihr Leben aus Briefen und
die Jdeen Peſtalozzis, und machte ſie dem prak Tagebüchern“, herausgegeben von Mary Liſchin
tiſchen Leben nutzbar. Bald wurde das Schraderſcheſf (Verlag Walter de Eruyter, Berlin) veröffent-
Haus zum Mittelpunkte für geiſtig intereſſierte ſicht ſind. In der „Deutſchen Republik war ürz
Männer und Frauen, die Vol sbildungsbeſtrebun lich einer dieſer Briefe abgedruckt, in dem die Mut
gen und Aulturelle Fragen zu erörtern wünſchten. ter Wilhelms des Letzten ſich mit ſtaunenswerter
Unendlich wertvolle praktiſche Arbeit leiſtete HenOffenheit über die Fehler ihres Sohnes
riette Schrader durch die Gründung des Peſtalozziquéſprach. Trotz aller Hoffnungen, die jene Frauen
FröbelHauſes. Aus kleinen Anfängen hat ſich die auf die Kaiſerin Friedrich ſetzten, iſt es aber doch
ſes Haus zu einer heute weltberühmten Stätte der ſbeſſer, daß die Entwiclung der Frauenbewegung
weiblichen Erziehung entwickelt. Man bezeichnet kein Werk „von oben“, ſondern das Werk der
dieſe Anſtalt, aus der unzählige Kindergärtnerinnen, Frauen ſel b ſt geworden iſt. Was aus einem ſolSeminarlehrerinnen und auf ſozialen Gebieten ar r Werke werden kann, zeigt Henriette Schraders
beitende Frauen hervorgegangen ſind, als die Hoch Lebensarbeit. Sie hat das Somentoen gelegt, das
chule der Mütterlichkeit. Heute ſind dem Mutter heute noch Blüten trägt, denn aus kleinen Anſengen
hauſe 18 Anſtalten angeſchloſſen. haben ß 18 Anſtalten entwickelt, wie die Kinder

Henriette Schrader gebührt das große Verdienſt, pflegerinnenſchule, das Seminar für Kindergärt-
die Lehren Fröbels mit der neuen pädagogiſchen ſnerinnen, Hortnerinnen, Handfertigkeitslehrerinnen
Wiſſenſchaft und den modernen ſozialen r und Jugendleiterinnen u. a. s Henriette Schra
gen in Einklang gebracht zu haben. Wie Peſtalozzi der 1899 die Augen ſöleß, war das für die Frauen
ſuchte ſie die Erziehung auf der Einheit von Geiſtes bewe n ein großer Verluſt. Aber ſie hat dasund Körperpflege aufzubauen und die Umgebung ſchönſte enkmal: „Jhr Werk lebt weiter.“

pigwerden der Aepfel eine ſehr tückiſche Krankheit, um wie ein ausgelaſſener Junge mit ihm und Pim
die ſich ſehr oft erſt bei der Lagerung des Winter- pin zu ſpielen.
apfels ist weshalb man ſelbſt äußerlich tadelloſes

Ein weibli Tenor ſtellt die Männer in denLagerobſt gar nicht oft genug und ſorgfältig genug
unterſuchen kann. Schatten. Selbſt die Grenzen, die die Natur ihrem

Geſchlecht gezogen hat, können die Frau nicht hin
K 2 dern, ihren Anſpruch auf Gleichberechtigung mit demFolas öchin berichtet. ſtarken Geſchlecht aufrechtzuerhalten, und, wie die

Anläßlich der fünfundzwanzigſten Wiederkehr von folgende Geſchichte beweiſt, auch durchzuſetzen. Wie
g3lae Todestag hat ein Pariſer Journaliſt die Londoner Blätter melden, hat nämlich bei einemKöchin Zolas interviewt. Ich war drei de Wettſingen der des Konſervatoriums in
lang“, ſo erklärte die alte Frau, „in Zolas Haus Wadebridge eine junge Dame namens J. Hore aus
halt beſchäftigt, und zwar in den Jahren 1894 bis Fradden in der Grafſchaft Cornwall den erſten Preis
1897. In dieſen drei Jahren habe ich eine große Der Vorſitzende des Prü v
Zahl hervorragender Vertreter der literariſchen Welt ſhuſſes war wie aus den Wolken gefallen, als ſich
im Hauſe meines berühmten Herrn geſehen. Da unter den zehn Herren, die ſich zum Wettbewerb ge
war Francois Coppée, der mit ſeinem ſchö meldet hatten, auch eine pirſche junge Dame vor
nen, glattraſierten Geſicht wie ein Amerikaner aus ſſtellte. „Jch ſchloß meine Augen,“ erklärte der Vor
ſah. Alphonſe Daudet, der immer in einem ſſitzende, „und ich r feſtſtellen, die Stimme
weiten, wallenden Mantel kam und ſich bei jedem ſſo rein und natürlich erklang, daß ich dem Gehör
Schritt ſchwer auf ſeinem Stock ſtützte, Dourget nach nie darauf hätte ſchließen können, daß hier eine
Charpentier und viele andere Größen der Frau ſang. Die Herren zogen ihr gegenüber weit
Zeit die im Hauſe ſtändig ein und aus gingen. ſaus den kürzeren.

ola empfing ſeine Beſucher nur am Nachmittag,
da der Vormittag der Arbeit gewidmet war, bei der
er nicht geſtört werden wollte. Nach einem be Die Liebe iſt der mächtigſte der Affekte; niemand
cheidenen Frühſtück, das faſt ſtets nur aus dick be bleibt von ihm unberührt, und über keinen andern
trichenen Butterbroten beſtand, pfiff Zola ſeinen gehen die Meinungen i weit auseinander. Faſt
Hund Pimpin und verſchwand mit dieſem im Ar könnte man ſagen, daß es on Nüancierungenbeitszimmer Dieſer Pimpin, ein aus Deutſchland dieſes Affektes gibt als Jndividuen, von i
bezogener pechſchwarzer Hund, nahm ſeinen Platz nicht zwei vollſtändi ger Die natürliche
ſofort auf dem linken Arm des Meiſters ein und Verſchiedenheit der Individuen iſt aber nicht der
blieb hier ruhig die ganze Zeit über liegen, in der ſeinzige Grund. Entſcheidend für dieſe ſo Peitgrbende
ſein Herr arbeitete. Zola aß ſehr S trank Verſchiedenheit der Auffaſſung ſind auch die An
gar nicht, dafür vertilgte er um ſo mehr Mehlſpeiſen ſſchauungen, in welchen wir erzogen werden. Von
und Zuckerwerk, das er leidenſchaftlich liebte, und Haus aus fühlt jeder, daß er es da mit der Quelle
zu dem er des Abends eine Taſſe Tee trank. Erſder höchſten Glückſeligkeit zu tun hat; aber das
war der einfachſte Menſch von der Welt und gütig Verſtändnis dieſe Glückſeligkeit und die Weiſe
zu jedermann. Beſonders aber hatte er die Kinder ihrer Verwir

vollends verloren und häufig nicht einmal mehr
zum Verkochen zu gebrauchen. Leider iſt das Stip

Jungen im Garten von Médan herum, u ihm Manne in ſich trägt.
Blumen und lagerte ſich mit ihm auf dem Raſen,

arenholz gelang es, u. a. den angeſehenen Päda

Die unentbehrliche weibliche
Polizei.

Englands weibliche Poliziften und
Detektive haben ſich glänzend bewährt.

Daß die weibliche Polizei Vorzügliches in der
Bekämpfung des Verbrechertums e r vermag,
und de e m die Seite ihrer männ
lichen Kollegen ſtellen darf, erfährt man aus einem

nterview, das die Leiterin der weiblichen eng
raders liſchen Polizei, Miß Tancred, anläßlich einer Stu

überhaupt durchgeſetzt haben, ſo iſt das namentlich Schule ſind eine Reihe von Frauen Woreegange dien- und Vortragsreiſe durch Schweden einem
ournaliſten gegeben hat. „Es wird nur wenig be

annt ſein,“ führte Miß Tancred aus, „daß der
Kokainhandel nach dem Krieg in England eine un
geheure Verbreitung gefunden hat. Man kann 42
von den Schwierigkeiten, mit denen die engliſche Po
lizei bei der Verfolgung der äußerſt raffiniert zu

rke J Kokainhändler zu kämpfen hatte,
ar keine Vorſtellung machen. Die Leute wußten ſichſohreiang den Nachſtellungen der tüchtigſten Detek

tive entziehen. Gerade auf dieſem Gebiet hat
nun die weibliche Polizei Außerordentliches leiſten
können. Einer Polizeiagentin iſt es gelungen, die
bisher unbekannte und für die Bekämpfung des
Kokainhandels äußerſt wichtige Tatſache feſtzuſtellen,
daß die Damenwaſchräume der Londoner Unter

bahn die Zentrale nicht nur des engliſchen,
ondern des internationalen Kokainhandels waren.

r organiſierte Kokainhandel benutzte ausſchließlich
weibliche Perſonen für die Beförderung der Ware
und für den Abſchluß von Lieferungsverträgen.
Einer Detektivin gelang es nach monatelangen
Recherchen, die komplizierten Methoden und die

anze, weitverzweigte Organiſation der Kokainhänd-
er en Ein andermal an es einerDetektivin, eine gleichfalls weitverzweigte Verbrecher
zentrale unſchädlich zu machen, die unter dem Vor
wande, jungen Mädchen Stellungen zu verſchaffen,
die bedauernswerten Opfer auf die u Bahn
brachte. n kleinen engliſchen Provinzzeitungen
erſchienen Anzeigen, die arbeitſuchenden jungen

ädchen glänzende Stellungen verſprachen. Eine
Mitarbeiterin der Polizei meldete ſich und konnte,
da die Verbrecher keinen Verdacht ſchöpften, unge
indert eine Spur die recht bald zur Ent
arvung der ganzen Geſellſchaft führte. Die weibliche
Polizei wird heute in England als ein unentbehr
liches Glied des allgemeinen Sicherheitsdienſtes be
trachtet, während ſie noch vor kurzem von verſchie
denen Seiten und ſogar von Polizeiſachverſtändigentig bekämpft wurde. Die en ſche weibliche Po

izei iſt bereits im Jahre 1914 begründet; ſie zählte
im Anfang 150 Beamtinnen. Nach dem Krieg iſt
dieſe Zahl auf 20 ve ert worden. Erſt in der
letzten Zeit nähert ſie ſich wieder dem Vorkriegs
uſtand. Die weiblichen Polizeiagentinnen arbeiten
owohl in Uniform wie in Zivil, als Detektivinnen

und als ſtationierte Beamtinnen.

Läſterer und Verteidiger der
amerikaniſchen Frau.

Häßlicher Rücken kann Poiret nicht
entzücken!

wiſchen dem Pariſer Modegewaltigen a
auf der einen und dem engliſchen Bildhauer Jakob
Epſtein und anderen Sachverſtändigen der Schön
heit auf der anderen Seite hat ſich ein heftiger Dis
put darüber entſponnen, ob Knie, Arme und Rücken
der Amerikanerinnen wirklich ſo unſchön ſind, wie
Poiret behauptet. Der großer Pariſer Schneider
und Modellzeichner, der zurzeit zu Studienzwecken
in Boſton weilt, hat nämlich öffentlich behauptet, daß
er bei der amerikaniſchen Frau drei erhebliche Feh
ler entdeckt habe: dicke Knie, Arme mit verrunzelter
Haut und häßliche Rücken. Auf Grund dieſer Feſt
ſtellungen kann er den Amerikanerinnen nur in
ihrem eigenen Intereſſe raten, dieſe drei reizloſen
Teile ihres Körpers tunlichſt mit Stoff zu bekleiden.Der Bildhauer ſeinerſens lobt den Körper der Ame

rikanerinnen über alle Maßen und bezeichnet Poiret
als Läſterer. Zwiſchen beiden in der Mitte ſteht
Arthur Brown, ein in Schönheitsdingen kompetenter
Richter, der deshalb auch berufen iſt, alljährlich die
preisgekrönten amerikaniſchen Schönheiten auszu
wählen. „Jch will gern zugeben“, erklärte er, „daß die
Knie nicht gerade den anziehendſten Teil des weib
lichen Körpers in Amerika bilden, obwohl ſie häufig
durch Grübchen verſchönt werden, und obwohl die
Regel zahlreiche Ausnahmen hat, die uns nur wün
ſchen laſſen, daß die Mode der kurzen Röcke noch
recht lange beſtehen bleiben möge.“ Eine Lanze für
die Amerikanerin bricht ferner der bekannte Theater
unternehmer Lee Schubert. „Herr Poiret,“ erklärte
er, „ſcheint ſich ſeine Meinung nach den wenigen
Frauen gebildet zu haben, die er in den paar Tagen
ſeiner Anweſenheit zu ſehen bekommen hat. Wo in
aller Welt hat er denn einen häßlichen Rücken ent
deckt? Gerade der Rücken der amerikaniſchen Mäd
chen gleicht der klaſſiſchen griechiſchen Form ungleich
mehr als der der anderen Frauen, die ich während
meines Aufenthalts in Europa geſehen habe. Diedicken Knie der Amerikanerin u weifellos vor

nden und auf die ſtarke ſportliche Betätigung der
merikanerin zurückzuführen. Gleichwohl haben wir

nie Schwierigkeiten gehabt, für unſere Enſembles
Hunderte von Mädchen mit tadelloſen Körperfor
men zu finden.“

Humor.
KleinAnnie bekritzelt einen Bogen Papier und

übergibt ihn der Mutter: „Mutti, ſchick das dochklichung iſt von dem e abin ſein Herz geſchloſſen. Wie oft zog er mit meinem hängig, den der Mann vom Weibe, da ib vom gei an meine Freundin Lilli.“ „Aber Kind, du
nun a doch gar nicht ſchreiben.“ „Tut nichts,tBartolomäus v. Carneri. Bnt Vin kann doch och nicht leſen.“
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